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Dentſches Reich.
Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer den gewohnten

Spaziergang im Thiergarten, war um 9 Uhr pr Abſchied-
nahme bei der Abreiſe der Kaiſerin Friedrich nach
Kiel auf dem Lehrter Bahnhof anweſend und hörte, ins
Schloß zurückgekehrt, den Vortrag des Chefs des Civil-
kabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus und die Marine
Vorträge.

Bei der Enthüllung des Denkmals für den Prinzen
Friedrich Karl von Preuſzen, welche im Beiſein des
Prinzen Friedrich Leopold als Vertreters des
Kaiſers, ſowie zahlreicher Generale geſtern in Megt ſtatt
fand, brachte der kommandirende General des VI. Armee-
n Graf Häſeler folgende Ordre des Kaiſers zur Ver
eſung:W An der heutigen Enthüllungsfeier des Denkmals für weiland

Seine Königliche Hoheit den Generalfeldmarſchall Prinzen Fried
rich Karl von Preußen nehme ich den lebhafteſten Antheil. Jch
gebe hierin Meiner großen Freude und Befriedigung darüber Aus-
druck, daß dem unvergeßlichen, hochherzigen Prinzen und ruhm

vollen Heerführer, der ſeine Truppen mit nie raſtendem Eifer im
Frieden für die ernſte Arbeit des Krieges zu ſchulen
wußte, damit ein unvergängliches, den kommenden Geſchlechtern zur

Mahnung und Nacheiferung dienendes Andenken in der von ihm be
zwungenen Feſte Metz gefichert iſt, welche Zeugin ſeiner glänzenden
Waffenthaten und einzig daſtehenden Erfolge war. Jch beauftrage

Sie, dieſes bei der heutigen Feier bekannt zu geben und allen
denen, die ſich um die Errichtung des Denkmals verdient gemacht
haben, Meinen Königlichen wärmſten Dank für das gelungene
ſchöne Werk auszuſprechen. Wilhelm I. R.“

Bei dem nach der Enthüllung veranſtalteten Feſtmahl
drückte Prinz Friedrich Leopold ſeine Freude darüber
aus, daß er das Denkmal ſeines Vaters habe enthüllen dürfen.
Es ſei in einer Stadt errichtet, deren Umgebung der Schauplatz
heißen, ſiegreichen Ringens war, und ein Denkmal wahrer
Soldatentugend eines Heerführers, dem nachzueifern Alle be-
ſtrebt ſein müſſen.

Die Kaiſerin Friedrich traf geſtern Nachmittag in Kiel ein
and fuhr mit der Prinzeſſin Heinrich, welche dieſelbe auf
dem Bahnhof empfangen hatte, in das Schloß.

Der König von Sachſen begeht, wie bekannt, am
23. April d. J. ſeinen ſiebzigjährigen Geburtstag und
zugleich ſein fünfundzwanzigjähriges Regenten-
Jubilä um. Die Theilnahme an dieſer Feier wird ſich nicht
auf das Königreich Sachſen beſchränken, da die Liebe und Ver
ehrung für den Herrſcher dieſes Landes, einen der wenigen
überlebenden großen Führer großer Zeit, in Alldeutſchland
weit verbreitet iſt. Wie die „Neuen Polit. Nachr.“ hören, wird
an jenem Tage dem allverehrten Monarchen auch eine
Deputation des Bundesraths die Glückwünſche dieſer
Körperſchaft darbringen.

Das demokratiſche „Kleine Journ.“ wärmt ſeinen Leſern
von Neuem die Geſchichte auf, daß Graf Herbert Bismarck
auserſehen ſei, den Fürſten Radolin, der zum Nachfolger
des amtsmüden Grafen Münſter in Paris beſtimmt ſei,
als Botſchafter am Hofedes Zaren zu erſetzen.
Wir haben bereits neulich die Gerüchte die ſich mit dem
Grafen Bismarck beſchäftigen, als Phantaſiegebilde bezeichnet
es iſt bedauerlich, daß Taktloſigkeit oder böſer Wille immer
wieder ſich beeifert, durch allerlei Ausſtreuungen das erfreuliche
Verhältniß, das neuerdings hergeſtellt wurde, zu trüben.

Jm Abgeordnetenhauſe nimmt man an, daß die zweite
Leſung des Staatshaushalts erſt am Donnerstag (24. März)
zu Ende gehen wird. Die dritte Leſung ſoll alsdann am
Sonnabend (26. März) ſtattfinden. Das Herrenhaus wird
alſo unter dieſen Umſtänden den Staatshaushalt erſt in über
nächſter Woche erhalten, trotzdem es bereits am 23. März
zuſammentritt. Dann iſt es aber nicht mehr in der Lage, ihn
bis zum 1. April fertigzuſtellen. Für die dritte Leſung wird
daher im Abgeordnetenhauſe im Etatsgeſetz die Er
mächtigung für die Staatsregierung ausgeſprochen werden,
die Ausgaben in derſelben Weiſe wie bisher bis zur Veröffent
lichung des Staatshaushalts für 1898,99 zu leiſten.

Die dritte Leſung der Militärſtrafprozeßordnung
im Plenum des Reichstags wird erſt nach den Oſterferien
ſtattfinden.

Der Kaiſer hat genehmigt, daß die Garniſon-Baubeamten,
welchen der Charakter als Baurath verliehen wird, die Uniform
und die Abzeichen der Jntendantur- und Bauräthe anlegen.

Wir haben ſchon mitgetheilt, in welcher Weiſe der Bundes-

rathsbeſchluß über die Einfuhr von Rindvieh aus
Dänemark, Schweden und Norwegen auf dem Seewege
und die dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen des
preußiſchen Landwirthſchaftsminiſteriums auf die Geſtaltung
dieſer Einfuhr gewirkt haben. Von den 19 Stück
Rind vieh, die ſeit Erlaß der neuen deutſchen Beſtimmungen
auf dem Seewege eingeführt ſind, hat, wie die „Neuen Polit.
Nachr.“ hören die thierärztliche Tuberkulin-
Jmpfung nicht weniger als neun als tuber-
kulös erkrankt aus gewieſen. Nach den neuen
deutſchen i e ſſg, müſſen dieſe neun Thiere wieder auf
dem Seewege ausgeführt werden. Dänemark, das Ausfuhr-
land, will die Thiere nicht wieder einlaſſen. Es iſt infolge
ſolcher Schwierigkeiten wahrſcheinlich, daß die Einfuhr von
Rindern als Schlachtvieh aus den nordiſchen
Reichen überhaupt eingeſtellt werden wird. Das
wäre allerdings auch die höchſte Zeit!

Das große deutſche Schutzkomitee für die griechiſchen Au
leihen hielt heute ſeine Schlußſitzung ab. Der Bericht über ſeine
Thätigkeit ſchließt mit einem Dankesvotum an das Auswärtige Amt
und mit einer Anerkennung gegen die Preſſe für die von ihr ge
leiſteten Dienſte.

Zölle und Verbrauchéſteuern. Die zur Reichskaſſe gelangte
Jſteinnahme beträgt, dem „Reichsanzeiger“ zufolge, bis Ende

1898: Zölle 403 789 395 Mk. 6244 728 Mk.
abakſteuer 11379 595 Mk. 238842 Mk.), Zucker

ſteuer und Zuſchlag zu derſelben 75 213 704 Mk.
14510 101 Mt.), Salzſteuer 42 573 522 Mk. 399 557 Mk.),

Maiſchvottich- und Branntweinmaterialſteuer 14991 416 Mk.
2311 818 Mk.), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag

zu derſelben 93 013 784 Mk. 437 111 Mk.), Brennſteuer
386 874 Mk. 278 973 Mk.), Brauſteuer und üebergangsabgabe
von Bier 26833 066 Mk. 1 135 932 Mk.), Summa 668 181 356
Mark 48095 308 Mk.). Spielkartenſtempecel 1294421 Mk.

17 688 Mk.
Jm Monat Februar d. Js. haben 976 Schiffe (gegen 175

Schiffe im Februar 1897) mit einem Netto-Raumgehalt von 125 386
Regiſtertons (1897: 47 335 Regiſtertons) den Kaiſer Wilhelm-
Kanal benutzt und, nach Abzug des auf die Kanalabgabe in An
rechnung zu bringenden Elblootsgeldes, an Gebühren 693 Mark
(1897: 24 144 Mark) entrichtet.

Die Deutſche Handelskommiſſion für Oſtaſien iſt in
dieſen Tagen völlzählig nach Deutſchland zurückgekehrt. Mehr als
dreizehn Monate iſt ſie unterwegs geweſen. Jhr Hauptarbeitsfeld
war China und Japan, denen etwa zehn Monate, und zwar jedem
Lande etwa fünf, gewidmet wurden. Außerdem murde auch Korea
aufgeſucht und am Schluſſe der Expedition noch von einzelnen
Herren im beſonderen Auftrage den Philippinen, Siam, Java
und einem Theile Jndiens ein kurzer Beſuch abgeſtattet. Bald nach
Oſtern wird das von den Auftraggebern gebildete Komitee zu einer
Schlußſitzung zuſammentreffen. Bei dieſer Gelegenheit werden be
kanntlich im Reichstagsgebäude die von der Kommiſſion geſammelten
Muſter, die nach Hunderten zählen, zum erſten Male in ihrer Ge
ſammtheit vorgeführt werden zur beſſeren Nutzbarmachung ſollen ſie
alsdann den einheimiſchen Intereſſenten zugeſandt werden.

Dem Reichsmarineamt iſt bis heute ein offizieller Be
richt über die in den Blättern verbreiteten Meldungen von

r zwiſchen deutſchen Soldaten und
ingeborenen in Kigotſchau nicht zugegangen. Man

iſt dort überzeugt, daß nach es ſich höchſtens um eine gewöhnliche
Spitzbüberei der Eingeborenen und Schlägerei gehandelt hat-
Die „Poſt“ ſchreibt, daß ihren Erkundigungen allerdings ein
Ueberfall auf den Unteroffizier Lehmann und zwei Seeſoldaten
ſeitens eines Haufens Chineſen ſtattgefunden habe, ſie fügt
aber hinzu:

Indeſſen iſt der Vorfall ohne weiteren Belang. Man wird
mit ſolchen Ausſchreitungen chineſiſcher Eingeborener, die die guten
Beziehungen Deutſchlands und Chinas natürlich nicht berühren
können und ſtets der Beſtrafung gewiß ſind, auch für die Zukunft
noch gelegentlich zu rechnen haben.

Dem Bundesrath iſt ein Nachtrags-Etat zugegangen,
der eine Summe zur Unterhaltung des Gouvernements uſw. in
Kiaotſchau fordert. Der Etat enthält die Geldforderung für die
nothwendigen Hafen und Befeſtigungs-Anlagen uſw. und dürfte
ſich auf etwa ſechs illionen Mark belaufen. Jn
Kiaotſchau wird auch, wie die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, in naher
Zeit ein deutſches Gericht eingeſetzt werden, da ſich ein
Bedürfniß dafür geltend macht; ein erfahrener Richter wird
dorthin entſendet werden. Auf dem deutſchen Geſchwader be
findet ſich zwar ein Auditeur, dieſer hat aber mit den Ge-
ſchwader Angelegenheiten ſo viel zu thun, daß er die übrigen
richterlichen Geſchäfte nicht übernehmen kann.

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Dar-esSalaam gemeldet,
daß ſich die Nachricht, die Wahehe ſeien im Aufſtand und
hätten eine deutſche Expedition niedergemacht, be-
ſtätigt. Das Blatt ſchreibt:

Nach den an der Küſte eingegangenen Meldungen wurde im
vergangenen Monat die Expedition eines deutſchen Forſt
beamten von den Wahehe plötzlich überfallen und nieder
gemacht, wobei außer dem Führer ein deutſcher Lazarethgehilfe,
ein Unteroffizier, ſowie mehrere Askaris und Träger ums Leben
kamen. Dem Auswärtigen Amte ſind die Namen der Gefallenen noch
nicht bekannt. Ein Gerücht, Hauptmann Prince nebſt
ſeiner Frau ſeien mit ums Leben gekommen, beſtätigt ſich nicht.
Nach einer vorgeſtern aus Dar-es-Salaam eingegangenen Meldung
überbrachten Araber Miſte Februar die Hiobspoſt von einem all
emeinen Aufſtand der Wahehe. Generalmajor Liebert befand
ich gerade auf einer Reiſe nach dem Dſchaggalande, doch wurden
ihm Boten nachgeſchickt, ſo daß man annahm, er werde umkehren
und ſich ſelbſt nach Uhehe begeben. Vom Kommando der Schutz
re wurde ſofort die Expeditionskompagnie aus-
gerüſtet.

OeſterreichUngarn.
Der öſterreichiſche Reichsrath

hat geſtern ſeine Arbeitten wieder aufgenommen. Die parlamentariſchen
Kämpfe vom vorigen Herbſt werden wahrſcheinlich eine neue Auf
lage erleben, falls nicht das Kabinet Thun eine ganz beſondere Ge
ſchicklichkeit in der Behandlung der Parteien und der Nationalitäten
entfaltet. Hoffentlich aber wird in den Debatten wenigſtens eine an
ſtändigere Form, wie in der vorigen Seſſion, gewahrt werden. Jn-
zwiſchen haben die Miniſterien der beiden Reichshälften ſich über die
fernere Betreibung der Ausgleichsver handlungen ver-
ſtändigt. Jn Budapeſt fand beim Miniſterpräſidenten Baron Banffy
eine Berathung ſtatt, an welcher der öſterreichiſche Miniſterpräſident
Graf Thun, ſowie die öſterreichiſchen Miniſter Dr. Bärnreither und
Kaizl und die ungariſchen Miniſter Dr. v. Lukacs, Frhr. v. Daniel
und Dr. Daranyi theilnahmen. Es wurde beſchloſſen, die Quoten-
Ausſchüſſe demnächſt einzuberufen und die Ausgleichsvorlagen, wenn
möglich noch vor Oſtern, in den beiderſeitigen Parlamenten ein-
zubringen.

Ueber die geſtrige erſte n des Abgeordnetenhauſes iſt
Folgendes zu berichten Vor dem Hauſe hat ſich eine große Menſchen
menge angeſammelt. Die Abgeordneten ſind faſt vollzählig erſchienen,

die Galerien ſind überfüllt. Auf der Miniſterbank befindet ſich der
Miniſterpräſident Graf Thun mit ſämmtlichen Miniſtern. Graf
Thun eröffnet den Reichsrath und fordert den Abgeordneten
Dr. Zurkan auf, das Alterspräſidium zu übernehmen. Dr. Zurkan
übernimmt den Vorſitz und ſpricht den Wunſch aus, das Haus möge
mit hingebungsvoller Thätigkeit an die Arbeit gehen und ſich den
Dank der Bevölkerung erwerben. Nach der Feſtſtellung der Beſchluß
fähigkeit des Hauſes werden die neugewählten Abgeordneten vereidigt
und darauf die Wahl des Präſidenten vorgenommen.

Abgeordneter Fuchs ((fatholiſche Volkspartei) wird mit
195 Stimmen gewählt. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen rechts.)
Es wurden 241 Stimmzettel darunter, 44 unbeſchriebene, abgegeben.
Die deutſche Volkspartei und die deutſchen Sozialdemokraten enthielten
ſich der Wahl derverfaſſungstreüe Großarundbeſitz gab unbeſchriebene
Stimmzettel ab. Fuchs beſteigt die Präſidententribüne, wobei der
Abgeordnete von Schönerer ruft: „Unerhört! Fuchs hat dem
früheren Präſidium angehört. Er iſt ein Staatsverbrecher und
gehört ins Zuchthaus!“ Die Worte „Verbrecher“, „gehört ins
Zuchthaus“ wiederholt Schönerer unzählige Male, während Fuchs
ſeine Antrittsrede hält. Abg. Schönerer beantragt unter ſchallender
Heiterkeit, der Abg. Fuchs ſolle als Staatsverbrecher angeſehen
werden. Für den Antrag erheben ſich nur fünf Schönerianer.

Graf Thun giebt hierauf folgende Erklärung ab Es ſei mir
geſtattet, das Haus über die wichtigſten Zielpunkte zu orientiren,
denen nachzuſtreben die Regierung den feſten Willen hat. Die Regierung
betrachtet die Wiederherſtellung geordneter palamentariſcher Zuſtände und
des regelmäßigen Ganges der Geſetzgebung als ihre erſte und wichtigſte
politiſche Aufgabe, zumal im gegenwärtigen Augenblicke, wo die im

der Machtſtellung des Reiches und ſeiner wirthſchaftlichen
Feſtigung dringend gebotenen Vereinbarungen mit der anderen
Reichs hälfte der parlamentariſchen Austragung harren. Getreu den
geſchichtlichen Ueberlieferungen der öſterreichiſchen Monarchie wird
die Regierung bei der Führung der öffentlichen Geſchäfte als
oberſten Grundſatz den der Gerechtigkeit gegenüber allen Volks
ſtämmen und Bewohnern dieſes Staates walten laſſen. Nügz-
liche ſoziale Reformen, Förderun kultureller Fortſchritte,
Hebung der materiellen und ſittlichen Verhältniſſe der Bevölkerung,
namentlich der auf den Ertrag ihrer Arbeit angewieſenen breiten
Schichten derſelben, Unterſtützung der Induſtrie und der Landwirth-
ſchaft, liegen im Intereſſe der ganzen ſtaatlichen Gemeinſchaft
und ſollen daher die wirkſamſte Förderung durch die Regierung
erfahren. Wie die Regierung ihre beſten Kräfte zur Ver
wirklichung dieſer Ziele einſetzen wird ſo erwartet ſie in
Zuverſicht, daß auf dieſen Gebieten die Parteiunterſchiede zurück
treten und alle Kräfte ſich zum gemeinſamen Handeln im
Dienſte der wirthſchaftlichen und damit der politiſchen
Machtſtellung des Staates vereinen werden. Vorbedingung für die
Erfüllung dieſer patriotiſchen Aufgabe iſt die Milderung der nationalen
Gegenſätze, eine „Friedensaktion“, für die gerade dieſes Jahr ambeſten berufen wäre. Es wird ſodann beantragt, über die Erklärung

des Miniſterpräſidenten in der nächſten Sitzung die Debatte zu er
öffnen. Der Antrag wird angenommen und die Sitzung geſchloſſen.

Spanien.
In den Beziehungen zwiſchen Spanien und den

Vereinigten Staaten
iſt noch keine Klärung eingetreten. Man erwartet zunächſt den
Bericht der amerikaniſchen Kommiſſion, welche die Unterſuchung über
den Untergang des Kreuzers „Maine“ angeſtellt hat. Nach Mel
dungen aus NewYork reiſte Kapitän Barker mit dem Bericht der
Unterſuchungs- Kommiſſion von Key-Weſt bereits nach Waſhington ab.
Der „World“ zufolge legt dieſer dar, daß die Kataſtrophe
durch eine von außen kommende Exploſion einer
Miene oder eines Torpedos verurſacht ſei. Jhr
folgte eine innere Exploſton, wahrſcheinlich im Magazin für Salut-
Patronen, doch konnte die Kommiſſion nicht ermitteln, wer verant
wortlich für den Vorfall ſei. Die Kriegsvorbe reitungen
dauern fort, doch erklärte der Staatsſekretär des Schatzamts
Gage offen, er glaube nicht, daß die gegenwärtigen Verwickelungen
zum Kriege führen würden. Wenn es jedoch zum Kriege käme,
ſeien die finanziellen Hilfsquellen der Union allen Eventuaglitäten
gewachſen.

X VII. Landtag der Provinz Sachſ en.
tt- Merſeburg, 21. März.

IX.
Die ſiebente Plenarſttzung wurde 11 Uhr 25 Minuten von dem

Vorſitzenden Grafen von Wartensleben eröffnet. Das Protokoll führt
Abg. Bötticher, die Rednerliſte Abg. Sachſe. Seitens der Königlichen
Staatsregierung nehmen Theil: Ober- Präſident Dr. von Bötticher,
Ober-Präſidial-Rath Davidſon.

Punkt 1 und 2: Bericht des Landtags-Vorſtandes über
die Petitionen der Gutsbeſitzer Meistring und
a zu Eilsleben um Gewährung von Viehverluſt-
Entſchädigungen.

Abg. Bötticher: Jm Jahre 1895/96 herrſchte in Eilsleben
die Lungenſeuche unter dem Rindvieh und auch die Ställe der beiden
genannten Landwirthe wurden davon ergriffen. Beiden iſt für die
auf polizeiliche Anordnung getödteten Thiere ſeitens des Landeshaupt-
manns auf Grund der Beſtimmungen des Reichsviehſeuchengeſetzes
vom 23. Januar 1880 und 1. Mai 1884 die Entſchädigung vor-
enthalten, weil ihnen die Nichtbefolgung und Uebertretung der
polizeilich angeordneten Sperrmaßregeln zur Laſt falle. Hobohm hatte
zwei Ochſen ſeines unter Sperre ſtehenden Gehöftes in Benutzung
genommen und ſodann noch vor Beendigung der Desinfektion
acht Stück Rindvieh ohne polizeiliche Erlaubniß in
das verſeuchte Gehöft eingeführt. Er iſt auch ſeitens des
Kgl. Amtsgerichtes in Seehauſen zu 50 bezw. 30 Mk.
Geldſtrafe verurtheilt worden. Der Erntſchädigungsanſpruch
iſt ſeitens des Provinzial- Ausſchuſſes zurückgewieſen worden, da es
ſich um Fälle handelte, in denen Billigkeitsgründe nicht geltend zu
machen, vielmehr das Geſetz in ſeiner ganzen Strenge anzuwenden
ſei. Jn ſeiner Petition an den Provinzial-Landtag ſchützt M. Un
kenntniß der beſtehenden Vorſchriften vor, führt an, daß er damals
im erſten Wirthſchaftsjahre geſtanden habe, und bittet um
Gewährung der auf ca. 1500 Mk. ſich belaufenden Entſchädigung
im Gnadenwege. Der Landtags-Vorſtand hat die Petition als
unbegründet zurückzuweiſen beſchloſſen. Hier dürfe keine Milde
walten, ſondern es müſſe ein Exempel ſtatuirt werden, um die
Läſſigkeit. die vielfach in Bezug auf die Befolgung der Volizei-



Vorſchriften herrſche, endlich einmal aus der Welt zu ſchaffen. Jhre
Tebertretung müſſe ſtreng geahndet werden.

Abg. Tangermann r hierzu den Antrag ein, Provinzial
landtag wolle beſchließen, dem Bittſteller M., wenn nicht den vollen
Verluſt durch die Viehſeuche, ſo doch zwei Drittel der Summe
(1000 M.) entſchädigen.

Abg. v. Breitenbauch: Wir haben hier nicht nach Gefühl
u urtheilen. Die Provinz iſt ein gegenſeitiger geſetzlicher Ver
icherungsverband, der einem die Berechtigung auf Entſchädigung

erlierenden nicht gewiſſermaßen aus eigner Taſche die Berechtigung
zuſprechen könne denn was dem einen geſchenkt würde, würde den
andern, die die Verſicherung aufbringen müſſen, auferlegt. Es iſt
alſo unzuläſſig, in dieſer Weiſe Geſchenke zu machen wir ſind nicht
ſicher, daß die Viehbeſitzer für einen ſolchen Beſchluß uns regreß-
pflichtig machen.

r Bötticher verlieſt die betreffenden Geſetzesparagraphen
(Reichs-Viehſeuchengeſetz F 63 Abſ. 3) und beantragt, es bei dem
Votum des Landtagsvorſtandes zu belaſſen.

Regierungsaſſeſſor Rot he: Weder vom Geſichtspunlte des Rechts
aus, noch auch aus Billigkeitsrückſichten kann die Eingabe zur
Berückſichtigung empfohlen werden. Jm Kreiſe Neuhaldensleben iſt
die Seuche ſeit 10 Jahren nicht erloſchen, in Eilsleben iſt ſie ſeit mehreren
Jahren ſtändig und die Leute müſſen daher mit den geſetzlichen Be
ſtimmungen vertraut ſein. Die Kreiſe Neuhaldensleben, Wanzleben und
Wolmirſtedt ſind allein daran ſchuld, daß die jährlich zu zahlenden Ent
ſchädigungsbeträge eine ſo exorbitanteHöhe erreicht haben. Während das
vorletzte Mal nur 70 000 Mk. an Entſchädigung für Seuchenvieh gezahlt
wurden, haben im letzten Jahre 143 000 Mk. gezahlt werden müſſen
und die bis jetzt aufgewendete Summe beträgt 99 000 Mk., zu denen
noch die Fälle für ein Vierteljahr bis zum Abſchluſſe treten. Wenn
aber dem M. die Entſchädigung gegeben würde, ſo würde man einen
Präcedenzfall ſchaffen, der die bedenklichſten Folgen haben könnte;
denn ſämmtliche mit ihren Anſprüchen Abgewieſene würden ſagen
der Provinzial-Landtag hat in einem Falle Entſchädigung gewahrt,
obwohl ſchwere Geſetzesverletzung vorlag, wir verlangen ebenfalls
nachträgliche Entſchädigung.

Abg. von Buſſe ſchließt ſich dieſen Ausführungen an.
Es erfolgte darauf die Ablehnung der Petition. Demſelben

Schickſal verfiel die zweite Petition. Der p. Hobohm hatte ſich eine
Uebertretung des S 27 des Reichsviehſeuchengeſetzes zu Schulden kom
men laſſen dadurch, daß er ſeine Viehſtälle trotz polizeilicher Anord
nung nicht rechtzeitig gereinigt und desinfizirt hat.

Im Jahre 1895,/96 ſind ihm 11 Stück Rindvieh auf polizeiliche
Anordnung getödtet worden die Entſchädigung wurde ihm vorent
halten, weil er wegen Uebertretung des S 27 des Geſetzes vom See
hauſener Amtsgericht mit 50 Mark Strafe belegt worden iſt. Die
ihm zur Desinfizirung ſeiner Ställe geſetzte vierwöchige Friſt hatte
er nicht nur nicht innegehalten, ſondern er hat 4 Monate damit ge
wartet. Ferner hat er eine gefallene Färſe aus dem Stalle ſchaffen
laſſen, ohne abzuwarten, bis die vorgeſchriebene Sektion habe vor
genommen werden können.

Punlt 3: Bericht über die Petition der Gemeinde
oßwitz um Erleichterung ihrer Verpflichtungen

gegenüber der Provinzial-Hülfskaſſe.
Die Gemeinde Goßwitz hat in der Petition geſchildert, in welch

gedrückterLage ſie ſich befindet, und beantragt eine Unterſtützung der Provinz
in der Weiſe, daß ihr der Reſtbetrag eines von der Provinz vor Jahren
erhaltenen Amortiſationsdarlehens von 12 000 Mk. in Höhe von 1778 Mk.
erlaſſen oder daß der Zinsfuß von 3,7 auf 2,7 erniedrigt werde.Der Antrag hat Befürwortung ſeitens der Landesdirektion nicht
erfahren, da die Provinzial-Hülfskaſſe nicht befugt ſei, aus ihren
Mitteln Wohlthätigkeiten zu geben und weil die r
der Gemeinde nicht ſo niedrig ſeien, daß man zu dem ungewöhnlichen
Mittel greifen müſſe, aus dem Verfügungsfonds des Provinzial
ausſchuſſes eine direkte Unterſtützung von ca. 1700 Mk. zu gewähren.

Die Landesdirektion iſt zu dem Ergebniſſe gekommen, daß ſie ſich
bereit erklärt, der Gemeinde anheimzugeben, für den Reſtbetrag eine
neue Tilgung zu beginnen, die der Leiſtungsfähigkeit entſprechen
würde, wenn auch dadurch die Abzahlung der Schuld bis zum
Jahre 1931 ſich verſchiebe.

Abg. v. Breitenbauch (Landrath des Kreiſes Ziegenrück,
in welchem en gelegen iſt):? Ich acceptire den Vorſchlag des

r es und bitte gleichzeitig um Erniedrigung des
insfußes von 3,7 auf 2,7

Der Antrag wird in dieſem Sinne genehmigt.
Punkt 4: Bericht der Kommiſſion über die Vorlage betr. an

der weite Unterbringung von Geiſteskranken.Abg. Arnold: Die beiden Hrovinzialirrenanſialten Nietleben

und Altſcherbitz ſind an der Grenze ihrer Belegungsfähigkeit ange
kommen, ſie müſſen entlaſtet werden und zwar dadurch,
daß die nicht zu Heilzwecken in die Anſtalt Aufgenommenen ander-
weitig untergebracht wurden. Die allgemeine Jnanſpruchnahme der
Jrrenanſtalten in den gie Jahren wird ebenſo groß ſein und
wenn außerdem Nietleben künftig ausſchließlich die Jrren Verbrecheraufnehmen ſoll, wird ein egeſinüge Nothſtand eintreten. Der

Provinzial Ausſchuß nimmt die Evakuirung von 100 Jrren als er-
forderlich an und hat in dieſer Hinſicht ein Abkommen mit der Privat
heil- und Pflegeanſtalt Berolinum zu Lankwitz bei Berlin
auf Unterbringung von 100 Kranken vereinbart. Die
Gebäude entſprechen allen Anforderungen, der Pflegeſatz iſt ein
angemeſſener, das Abkommen ſoll für 10 Jahre bindend
ſein. Zunächſt hatte man t5bofft, die Kranken vielleicht in Ucht
ſpringe unterbringen zu können, allein dieſe Möglichkeit iſt
bei der ſtarken Jnanſpruchnahme dieſer Anſtalt ausge
ſchloſſen. Auf ein anderes nerbieten zweier Jrrenärzte
hat, da es ſich um Erledigung eines dringenden Bedürfniſſes handeit,
nicht eingegangen werden können, denn der Bau neuer Gebäude zu
dem vorliegenden Zwecke iſt erſt von dieſen Aerzten in Ausſicht
genommen.

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen. Er lautet:
ProvinzialLandtag wolle beſchließen

a) zu genehmigen
I. daß am 1. April 1898 80 geeignete unheilbare geiſteskranke

Männer aus der Provinzial-Jrrenanſtalt Nietleben anderweit
untergebracht und zwar 60 Kranke zu einem Verpflegungsſatz
von 550 Mk. für den Kopf und das Jahr der PrivatHeil und
Pflegeanſtalt Berolinum zu Lankwitz bei Berlin und 20 Kranke
zu einem Verpflegungsſatze von 450 Mk. für den Kopf und das
Jahr der Privat Jrrenanſtalt zu Gardelegen außer den für

Anſtalt bereits beſtimmten 40 Kranken überwieſen
werden

2. daß die aus dem Beſchluß zu 1 erwachſenden Mehrkoſten mit
n Mk. in den Haushaltsplan für 1898/1900 eingeſtellt
werden.

b) den Provinzial Ausſchuß zu erſuchen in Erwägung zu ziehen, ob
nicht nach den Vorgängen in anderen Provinzen die Behandlung
der Geiſteskranken der Art zu geſtalten iſt, die heilbaren
beſonderen Heilanſtalten, die un heilbaren reinen Pflege
anſtalten überwieſen werden, ob es ſich empfiehlt, daß die
Provinz ſelbſt zu dieſem Zwecke eine Pflegeanſtalt erbaut ſei
es als ſelbſtſtändige Anſtalt, ſei es in W r mit der be
ſtehenden Anſtalt Altſcherbitz oder daß ſie die Unterbringung
der Pfleglinge (unheilbaren Geiſteskranken) in Privatpflege an
ſtrebt, und je nach dem Ausfalle dieſer Erwägungen dem
e e ein feſtes Programm für die künftige Unter
bringung der Geiſteskranken vorzulegen.
Punkt s5 und 6 betreffend Gewährung von Beihilfen

bezüglich der Hochwaſſerſchäden in der Provinz
Sachſen im Jahre 1897 und die Petition der Elbdeichver
bände in Torgau, des Deichamts zu Bilterfeld und der Land-
wirthſchaftskammer zu Halle um Beihilfe zur Heilung der Hoch-
waſſerſchäden aus dem Jahre 1890 werden von der Tagesordnung
abgeſetzt, da die ſog. Hochwaſſer- Kommiſſion mit ihren Beſchlüſſen
noch nicht fertig iſt.

Gleicherweiſe gelangt Punkt 8: Vorlag. des Provinzial Aus
Kuſe betr. Frperpee e Reglemenis der Wittwen und

aiſenanſta er Provinz Sachſen vom 8. Mär1884 9. Januar 1890 heute nicht zur Ertedigung und über

Punkt 9: Ausſchuß-Vorlage betr. die Abänderung der
BeſoldungLgrundſätze für Provinzialbeamte wird
in geheimer Sitzung verhandelt.

Dagegen wird über die Vorlage betr. die Sonderhaus
haltspläne für die Rechnungsjahre 1898/1900 Beſchluß gefaßt.

Abg r t dem Haushaltsplan für die Provinzial
Hilfskaſſe der Provinz Sachfen ſind nur diejenigen Einnahmen
und Ausgaben eingeſlellt, die eines beſonderen Beſchluſſes des Prov.
Landtags bedürfen und diejenigen, welche auf eigenen Einnahmen
und Ausgaben aus dem Vermögen der Hilfskaſſe beruhen. Anſtatt
der eingeſtellten 87400 Mk. bei Titel II der Einnahmen will
die Kommiſſion nur 80000 Mk. eingeſtellt wiſſen, da
ein Rückgang des Zinsfußes eingetreten ſei und die
Kapitalien der Hilfskaſſe nur zu 3x Prozent ausgeliehen werden.
Nach dem Dotationsgeſetz von 1875 und dem Reglement für die
Provinzial Hilfskaſſe haben die Provinzial Verbände freie Ver
fügung über ſämmtliche Zinsüberſchüſſe der Kaſſen zu gemein
nützigen Zwecken die urſprünglichen Kapitalienfonds ſollen unberührt
bleiben. Der Kapitalfonds der Provinzial Hilfskaſſe beſtand am 1. Ja
nuar 1897 aus 2189116 Mk., davon ſind ausgeliehen rund 1924000 Mk.
Der Provinzial- Ausſchuß hatte nun beſchloſſen, dem Landtage vorzu
ſchlagen, von der zweiten Hälfte des Zinsüberſchuſſes eine Summe von
11 500 Mk. zu gemeinnützigen Zwecken einzuſetzen. Die Kommiſſion
iſt weiter gegangen und hat beſchloſſen, außerdem noch 2500 Mk.
für die Arbeiter- Kolonie Seyda in Anſatz zu bringen,
dann 10 000 Mk. zum Bau einer Krüppelbildungs-
anſtalt, ferner zur Verfügung des Prov.- Ausſchuſſes zur Ein
richtung von örtlichen Viehverſicherungs- Ge
ſell ſchaften 2500 Mk., zur Förderung der Seuchen
be kämpfung an die Landwirthſchaftskammer 2500 Mk. und
22 500 Mk. zum Bau einer Kirche in Uchtſpringe.

Dieſem Abänderungsvorſchlage der Kommiſſion wird zugeſtimmt.
Die Etats der Hebammen- Lehranſtalten zu Erfurt, Magde
burg, Wittenberg werden mit geringen Abänderungsvorſchlägen an
genommen, desgleichen diejenigen der rrenanſtalten zu
Nietleben, Altſcherbitz mit Gutswirthſchaft, Landes-Heil- und Pflege
Anſtalt zu Uchtſpringe. Ueber dieſe drei großen Anſtalten
bezw. die Haushaltspläne berichtet

Abg v. Werder: Bei der Berathung dieſer Etats ſind einige
grundſätz liche Fragen gepvrüft worden, und mit dieſen hängen
die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen zuſammen.
Zunächſt handelt es ſich um eine andere Geſtaltung der Wärter-
beſoldungen. Der Provinzial Ausſchuß hält die Lage der
Jtrenanſtalten bezüglich des Wärterperſonals für ſo ſchlecht, daß
entſchieden eine Verbeſſerung nothwendig iſt die Wärter ſind
nicht zu bekommen und nicht zu halten und können bei dem
fortwährenden Wechſel nicht genügend ausgebildet werden. Die
Kommiſſion iſt mit dem Prov.-Ausſchuſſe damit einverſtanden, daß
die älteren Wärter mit Ruhegehaltsberechnung angeſtellt werden in
die Einzelprüfung der erhöhten Gehaltsſätze iſt ſie nicht eingetreten,
hat dieſelben aber bewilligt. Zu einer Vermehrung des
Wärterperſonals hingegen kann ſich die Kommiſſion nicht ver
ſtehen. Was die Verpflegung u. ſ. w. anlangt, ſo ſind die
Sätze auf Grund der vorliegenden Durthſchnitte zu berechnen
denn es iſt ein finanztechniſcher Grundſatz, bei ſolchen Anſchlägen nach
Möglichkeit einen dreijährigen Durchſchnitt zu Grunde zu legen. Aus
dieſem Grunde iſt zumeiſt eine Herabminderung des Bedürfniß
zuſchuſſes in der Kommiſſion für angezeigt erachtet worden. Bei dem
Haushaltsplan für Uchtſpringe kommt zum Ausdruck, daß es bei der
geforderten Zahl von Wärtern gelaſſen worden ſei, da bei den vielen
Epileptikern und insbeſondere epileptiſchen Kindern ein größerer
Prozentſatz von Wärtern nothwendig iſt als in anderen Anfſtalten,
namentlich in Altſcherbitz, wo ſo viele gefahrloſe Leute ſind.

Gelegentlich dieſer Berathung nimmt

Abg. v. Gerlach Gelegenheit, einiges aus der „Münchener
Mediziniſchen Wochenſchrift“ vorzuleſen, wo von einer mediziniſchen
Autorität aus Wien 31 ein Urtheil über die Anſtalten unſerer

iProvinz findet Dort heißt es „Wahrhaft muſtergültig und daher
überaus lehrreich ſind die Einrichtungen der Jrrenpfſege in der
Provinz Sachſen, die mit ihren Anſtalten den bisher allen voran
ſtehenden engliſchen und ſchottiſchen Jrrenanſtalten den Rang abgelaufen hat. Die Anregungen, welche dieſe Anſtalten bieten, hoben

in allen Theilen der Erde bahnbrechend gewirkt.“ (Bravo
Abg. Beck warnt davor, zur Herbeiführung vermeintlicher Er

ſparniſſe das öffentliche Verdingungsverfabren anzuwenden da bei
dieſer Art des Verfahrens e in Theil unbedingt betrogen wird das
ſchriftliche Verdingungsverfahren verdiene unbedingt den Vorzug.

Die Haushaltspläne für die Blindenanſtalten zu Halle und
Barby, für die Taubſtummenanſtalten zu Erfurt, Halberſtadt, Halle,
Oſterburg, Weißenfels, Schleuſingen werden ebenſo wie diejenigen der
übrigen Provinzialanſtalten unverändert genehmigt. Endlich wird
folgende Reſolution angenommen

1. Der Provinzial- Ausſchuß wolle in Erwägung ziehen, ob dem
nächſten Landtage Vorſchläge wegen Aufhebung der Hebammen-Lehr
anſtalt zu Wittenberg zu machen ſind. 2. Die Hebammen- Lehranſtalten
ſollen, ſoweit der Provinz dadurch Koſten entſtehen, nicht mit einer
höheren Anzahl von Schwangeren belegt werden, als dies nach den
bisherigen Verpflichtungen und den Unterrichtszwecken der Anſtalt er
forderlich iſt. 3. Der Provinzial-Ausſchuß wird erſucht, für die
ſpäteren Rechnungsjahre über die Unterbringung von Jrren u. ſ. w.
in anderen (Privat-) Anſtalten oder in Privatpflege beſondere
Haushalspläne aufzuſtellen. 4. Der Provinzial- Ausſchuß wolle
erwägen, ob eine Rückzahlung der Einlage der Provinz von 300 000
Mark in die Wittwen und WaiſenVerſorgungs- Anſtalt jetzt bereits
zweckmäßig erſcheint. 5. Der Provinzial-Ausſchuß wird erſucht, bei
dem Engagement des Chefarztes der neuen Hebammen-Lehranſta.t zu
Magdeburg die Frage über die dauernde Beibehaltung der gynäfologiſchen Station, ſowie die Frage, inwieweit dem Chefarzt Puvat-

praxis zu geſtatten iſt, vorzubehalten.
Damit iſt die Haushaltsplan Vorlage erledigt. Jn geheimer

Sitzung (2 bis 3 Uhr) iſt über die Vorlage betr. Abänderung der
Beſoldungsgrundſätze für d e verhandelt worden.
Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit wird die Tagesordnung
für die 8. Plenarſitzung feſtgeſeßt, die am Dienstag, den 22. März,
r 11 Uhr ihren Anfang nehmen ſoll. Schluß 3 Uhr

inuten.
e

Telegramme
Berlin, 22. März. Einer Kabelmeldung aus NewYork

ufolge zerſtörte geſtern Abend eine s den
ahnhof der Pennſylvania- Eiſenbahn in JerſeyCity gegenüber

NewYork, ſowie die Landungsbrücke der ExpreßKompagny.
Der Schaden wird auf 80 Millionen Mark geſchätzt.

Paris 22. März. n der hieſigen deutſchen
Botſchaft fand geſtern ein glänzender Empfangsabend
ſtatt, zudem auch die Gemahlin des Präſidenten Faure, Frau
Carnot, Caſimier Perier, die Miniſter, ſowie die Vertreter des
diplomatiſchen Korps erſchienen waren. Auch zahlreiche Aus
länder nahmen an dem Feſte theil.

Madrid, 22. März. Eine amtliche Depeſche aus
Havannah beſtätigt die Nachricht von der Niederlage der
Aufſtändiſchen unter Mac Jomec. Von den Aufſtändiſchen
ſollen 38 gefallen ſein, während die Spanier nur unbedeutende
Verluſte gehabt haben.

Lifſſabon, 22. März. Der König empfing heute den
deutſchen Geſandten Grafen Tattenberg.

LZondon, 22. März. WollAuktion, Tendenz ſtramm.
Algier, 22. März. Jnfolge der Verhaftung des antiſe

mitiſchen Agitators Regiſa entſtanden größere Unruhen. Etwa
800 Menſchen manifeſtirten nnd e die Fenſterſcheiben
an einigen jüdiſchen Geſchäften. Die Truppen zerſtreuten die
Manifeſtanten. Gegen 11 Uhr Nachts war die Ruhe wieder
hergeſtellt. Es wurden 12 Verhaftungen vorgenommen.

dem Schauplatze des Feſtes.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Original Korreſpodenzen n aur mit deutlicher Quäse n

Angabe geſtattet.

Mansfeld, 21. März. (Lutherdenkmal.) Die alte
Lutherſtadt wird nun auch ein ihr würdiges Denkmal ihres großen
Sohnes bekommen. Die Angelegenheit hat der thatkräftige Landrath
h v. d. Recke in die Hand genommen und nun iſt das

elingen geſichert. Unter ſeinem Vorſitz hat ſich ein Komitee gebildet,

u dem die t Behrens, Diakonus Becker,
echtsanwalt aaff gehören.v Freyburg a. d. Unſtrut, 21. März. (Für das Jahn

muſeum.) Infolge des Aufrufes des Ausſchuſſes der deutſchen
Turnerſchaft zeichneten u. A. für den Neubau des Jahnmuſeums der

inanz miniſter v. Miquel 590 und die Chefs der Sektkellerei
loß Förſter 50) Mark.

Weiſfeufels, 21. März. (Roheit.) Sonnabend Vormittag
erkrankie der Schulknabe Be ck in der Neuſtadtſchule plötzlich an
ſchwerer Gehirnentzündung, ſo daß er mittels Stechkorbes nach dem
Krankenhauſe geſchaſfſt werden mußte. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt
dieſe Krankheit infolge von Miß handlungen ſeitens einer
Frauensperſon entſtanden, mit welcher der Vater des
Kindes zuſammen lebt.

Weißenfels, 21. März. (Neue Bürgerſchul e.
Handelskammerwahl.) Die Regierung hat die Errichtung
einer Bürgerſchule, der bis jetzt nahezu 1000 Kinder an
gemeldet ſind, genehmigt. Die Schule wird mit dem neuen Schul
jahre eröffnet. Bei den heute ſtattgefundenen Wahlen von Mit
liedern zur Handels kam mer wurden von den 40 anweſenden

dann Lederhändler F. Kuntze und Bankdirektor Lohſe
gewählt.

Nordhauſeu, 21. März. (Silberfund. Selbſt
mord aus Liebeskummer.) Heute Vormittag wurde auf
dem Bauplatze des neuen Volksſchulgebäudes auf dem Petersberge
bei Erdarbeiten ein Silberfund gemacht. Derſelbe beſteht aus
zwei Platten im Geſammtgewichte von 34 Pfund. Der Werth wird
auf 1000 Mk. geſchätzt. Die Platten ſcheinen an Ort und Stelle in
Formen, welche man durch Herausnehmen von Erde gebildet, ge
goſſen zu ſein. Die beiden Silberplatten ſind auf das Rathhaus in
Verwahrung gegeben. Der Bauplatz dildete einſt den Hofraum des
Grafenhofes, auf dem die Grafen v. Klettenberg Abſteigequartier
nahmen, wenn ſte zur Hegung des Landgerichts nach Nordhauſen
kamen. Graf Friedrich v. Klettenberg, der Letzte ſeines Geſchlechts,
ſchenkte dieſen Hof 1266 dem Kloſter Ilfeld, welches denſelben ſeit
dem verlehnte oder vermiethete (u. a. als Wittwenſitz der Ritter
geſchlechter v. Tütcherode und v. Werther, an die Gräfin Brigitta
v. Stoiberg, verwittwete Edelfrau v. Querfurt). Bei der StadtHeringen hat ſich in der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. ein neun-
zehnjähriges Dienſtmädchen, welches ſich zum Todesgange feſtlich
angezogen hatte, vom Zuge überfahren und tödten laſſen. Der
Kopf war vollſtändig vom Rumpfe getrennt. Als Grund des Selbſt
mordes wird Liebeskummer vermuthet.

T Mühlhauſen i. Th.,21. März. (Beendeter Streik.)
Die ſtreikenden Färbereisrbeiter beſchloſſen geſtern, da man
durch Fortführung des Kampfes ein Reſultat nicht erwartet und noch
weitere Streikbrecher j verzeichnen haben wird, den Streik zu be
enden und heute die Arbeit wieder aufzunehmen.

Aſchersleben, 21. März. (Todtſchla g.) Der Arbeiter
Ludwig Freitag, Unterſtraße 60 wohnhaft, iſt heute früh gegen
3x Uhr von dem Arbeiter Otto Fuchs von bier gelegentlich eines
Wortwechſels durch einen Meſſerſtich ins Herz auf der Stelle
getödtet worden. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet.

Halberſtadt, 21. März. (Schneller Tod. Feſtſpiel.)
Mitten im Vergnügen wurde in der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag ein junger Kaufmann, welcher hier in Stellung war, vom
Tode ereilt. Um in dem Vereine nicht zu feblen, überwand der
pro Mann eine Unpäßlichkeit und glaubte dieſelbe in anregendem

anze völlig zu beſiegen. Plötzlich verließ er den Saal und fiel um.
Der ſchnell herbeieilende. Arzt konnte keine Hilfe mehr leiſten. Vom
Ballſaal in die Leichenhalle. Die hieſige Lehrerſchaft hat nach der
„Halbſt. Ztg.“ geſtern beſchloſſen, das Hans Herrig ſche
Lutherfeſtſpiel im Herbſt dieſes Jahres zu wiederholen,
welches bekanntlich ſchon vor 10 Jahren einmal in Halberſtadt auf
geführt wurde.

Aus dem Vogtlande, 21. März. (Dementi-Verun-
glückt.) Die vor einigen Tagen durch die Blätter gegangene Notiz
über eine erneute Gräuelthat im Orte Schönbach i. B.
wonach ein Dienſtmädchen von ihrem Brodherrn meuchlings ermordet
worden ſein ſoll, beſtätigt ſich erfreulicher Weiſe nicht. Dieſe
Nachricht iſt von böhmiſchen Blättern zuerſt colportirt worden.
Jn Schwabach iſt am Morgen des 18. W der Wechſelwärter
Markus Hofer von dem Güterzug Nr. 17 erfaßt und ihm der
Kopf eingedrückt worden, was ſeinen augenblicklichen Tod
zur Folge hatte.

T. Eiſenach, 21. März. (Frühlinasf eſt.) Geſtern wurde
hier das althergebrachte, unter dem Namen „Sommergewinn“
bekannte Eiſenacher Frühlingsfeſt bei leidlich günſtigem Wetter und
überaus zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung gefeiert. Nach
mittags 2 Uhr bewegte ſich der Feſtzug, zu dem die Jugend mit
Blumenſtäben das r m ſtellte, nach der Georgenvorſtadt,

ie Hauptanziehungspunkte des Feſt
uges waren die den Winter und den Sommer repräſentirendenFaiwa en mit ihren ſtimmungsvollen Gruppen und ein länd

licher Schnitterzug in altthüringer Tracht. Nachdem der Winter
zum Thore hinausgetrieben war, zog man zurück zum Brandplatze,
wo die Symbole des Winters, zwei Strohpuppen, verbrannt wurden
und die Königin des Sommers vom ſtolzen Wagen herab den neuen
Frühling begrüßte. Dann löſte ſich der Zug auf und die breite
Katharinenſtraße herauf und hinab wogte die nach Tauſenden
zählende Menge, den an vielen Verkaufsſtänden feilgehaltenen Sym
bolen des Frühlings und der Fruchtbarkeit, hauptſächlich Gickelhähne
in mannigfacher Form, und Papierblumen, eifrig zuſprechend. Jn
den anliegenden Häuſern wurde nach alter Sitte für Freunde und
Bekannte Gaſtlichkeit geübt, während in den öffentlichen Wirth
ſchaften Konzert und Tanyz, Jugendſpiele und Beluſtigungen ver
anſtaltet waren.

Von der Elbſtrombauverwaltung
in Magdeburg.

Nach den Mittheilungen der Elbſtrombauverwaltung ſagt die
bydrographiſche Landesabtheilung in Prag für morgen Abend einen

aſſerſtand in der Elbe von 3,55 m a. P. zu Torgau
voraus.

Die hiernach zu erwarkende nicht erhebliche Erhöhung des
gegenwärtigen Waſſerſtandes wird unterhalb der Saale, aus
derem Gebiet gleichfalls Anſchwellungen gemeldet ſind, noch etwas
vergrößert werden. Der gegenwärtig herrſchende höhere Waſſerſtand
wird daher in der Elbe längere Zeit anhalten.

Aus Nah und Fern.
Verlobung am württembergiſchen Königshofe. Die Tochter

des Königs, Prinzeſſin Pauline, hat ſich mit dem Erb-prinzen Friedrich von Wied, Offizier beim 3. preußiſchen
GardeUlanenRegiment, verlobt. Bei der Prinzeſſin Katharina,
der Mutter des Königs, fand das Verlobungsdiner ſtatt. Als das
junge Brautpaar Abends mit dem Königspaar im Hoftheater zur
Tannhäuſer“ Vorſtellung erſchien, erhob ſich das Publikum von

Zuch et und brachte begeiſterte Hochrufe aus, während die Muſif
uſch ſpielte.

Attentat auf Schutzleute. Aus Aachen, 21. März, meldet
man Jn der Sonnabend-Racht wurde auf zwei Schutzleute ein
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Attentat verübt, indem ein Mann mehrere Revolver-
ch üſfe abfeuerte. Ein Schutzmann erhielt einen Schuß
durch den Korn f, der Angreifer wurde feſtgenommen.

Ein bedauerliches Unglück iſt über die Familie des Herrn
Regierungspräſidenter v. Jag c w' en Poſen, der aus der Provinz
Sachſen ſtammt, bereingebrochen. Seine Gemahlin iſt ihm geſtern
an den Maſern geſtorben.

Geſtürzt. Der RegimentsKommandeur Oberſt von Jſſen-
dorff in Gör litz iſt geſtern Vormittag mit dem Pferde geſtürzt
und wurde beſinnungslos in ſeine Wohnung gebracht.

Eine furchtbare Feuersbrunſt hat, wie ſchon kurz mitgetheilt,
in der Kreisſtadt Bachrrut im Gouvernement Jekatarinoslaw gegen
100 Häuſer eingeäſchert. Das Feuer entſtand Nachts in der dortigen
Aktiendampfmühble und verbreitete ſich bei ſtarken Winde mit raſender
Schnelligkeit. 18 Perſonen ſind in den Flammen umge
kommen, viele andere haben Brandwunden davongetragen. Der
materielle Schaden iſt beträchtlich.

Exploſion im Gotteshauſe. Jn dem Snamengski-Kloſter zu
Kursk fand eine Exploſion ſtatt. Ein Unbekannter hatte unter die
Schutzeinfaſſung des wunderthätigen Bildes der Snamensker heiligen
Gottesmutter einen Exploſivkörper gelegt, durch deſſen Exploſion die
e Schutzvorrichtung, die Stufe, die Leuchter, ſowie die Glas
cheiben der Fenſter und die Thüren zertrümmert wurden die Wand

erhielt einen Riß, das heilige Bild ſelbſt blieb unverſehrt. Nach den
Ueberbleibſeln zu urtheilen, war der Exploſivkörper mit einem Uhr
werk verſehen.

Gladſtones Geſundheitszuſtand. Nach Meldungen aus
Bournemouth iſt Gladſtones Zuſtand andauerndernſt. Die
Schmerzen weichen nicht. Gladſtone konnte ſeit Mittwoch nicht aus
gehen. Unbeſtätigten Gerüchten zu Folge leidet er an Geſichts
kreb s. Die Familie iſt in Bournemouth verſammelt. Salis-
bury s Befinden hat ſich gebeſſert er hofft, Mitte oder Ende dieſer
Woche abreiſen zu können.

Das Schulſchiff „Nixe“ iſt von ſeiner faſt neunmonatlichen
Uebungsreiſe ins Ausland, auf welcher es Marokko beſuchte und
weiter bis nach Kamerun fuhr, nach Kiel zurückgekehrt. Die Schul
ſchiffe „Gneiſenau“, „Stein“ und „Charlotte“, welchein Wefſtindien waren, werden Ende der Woche zurückerwartet.

Nener Streik in Hamburg. Die organiſirten Bautiſchler be
ſchloſſen, gemeinſchaftlich mit den Maurern und Zimmerern zum
Frühjahr in eine Lohnbewegung einzutreten zur Erringung der
neunſtündigen Arbeitszeit.

Der Mörder Stambulows entdeckt Die Bukareſter Zeitung
Adeverul“ meldet beſtimmt, der Gendarmerie- Offizier Capelanu in

Buzeu habe den wahren Mörder Stambulows ent
deckt und verhaftet. Es iſt ein Albaneſe, im Beſitze eines
türkiſchen Paſſes auf den Namen Bärim Buſter, der Hauſir-
handel trieb. Das ſeiner Zeit verdffentlichte Signalement des
Mörders Stambulows paßt vollſtändig auf den Verhafteten.

Neue Eiſenbahnunfälle. In geſtriger Nacht gegen 1 Uhr
fuhr auf dem Hauptbahnhofe zu ſſen a. R. der von Düſſeldorf
kommende Perſonenzug Nr. 87 der Lokomotive des aus Dortmund
gekommenen, auf das Einfahrtſignal wartenden Perſonenzuges Nr. 182
in die Seite. Die Maſchine des Düſſeldorfer Zuges wurde zer-
zertrümmert. Perſonen wurden nicht verletzt. Der Unfall iſt darauf
zurückzuführen, daß der Dortmunder Zug zu weit in der Weiche vor
gegangen war, was vom Lokomotivführer nicht bemerkt werden konnte.
Wie amtlich zu dem Falle noch gemeldet wird, iſt bei dem Unfall
ein Reiſender geringfügig verwundet worden. Der Unfall
hatte eine nennenswerthe Betriebsſtörung nicht zur Folge. Soweit
dis jetzt feſtgeſtellt wurde, trifft die Schuld an dem Vorkommniß den
Lokomotivführer des von Dortmund kommenden Zuges, weil
er das für ihn ſtehende Halteſignal um 100 m überfahren hat. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Vierfachen Mord und Selbſtmord beging in Poroa dos
Moz ma Santarem in Portugal ein Müller Namens Joaquim
Lopez. Abends ſagte Lopez zu ſeiner Frau, er wolle die ganze
Familie umbringen dieſe legle dem keine Bedeutung bei und begab
ſich mit ihren Kindern zu Bett. Nachdem Lopez dem Branntwein
reichlich zugeſprochen, ergriff er ein Meſſer und verſetzte damit der
ſchlafenden Frau zwei Stiche. Dann erſtach er die Schwiegermutter.
Seiner auf das Geſchrei herbeigeeilten Schwägerin brachte
er einen Stich in die Bruſt bei, an demfie auf der Stelle verſtarb. Sodann verließ der Mörder das Haus,
um ſeinen Schwager aufzuſuchen. Jn der Dunkelheit gelang es ihm,
denſelben zu überfallen und durch einen tiefen Stich in den Rücken
lebensgefährlich zu verwunden. Nunmehr kehrte er in ſeine Wohnun
zurück und tödtete ſich ſelbſt, indem er ſich den Hals durchſchnitt.
An das Aufkommen der Frau und des Schwagers iſt nicht zu
denken. Die ſechs Kinder des Lopezſchen Ehepaares blieben unver-
ſehrt, die fünf größeren entflohen, während das ileinſte, das neben
der Mutter ſchlief, ſich in die Bettdecke wickelte und von dem
Raſenden überſehen wurde. Joaquim Lopez war ſchon einmal wegen
Todtſchlags beſtraft.

Sport und Jagd.
B. C. Torgau, 21. März. Am Dienstag den 29. März

d. Js. findet von Nachmittags 2 Uhr ab auf dem Königlichen
Hauptgeſtüte Gradi tz bei Torgau der öffentliche meiſtbietende Ver-
kauf von 41 Pferden (29 Stuten von 3 bis 16 Jahren und 12
Wallachen von 3 und 4 Jahren, darunter Gluth und Cariſſima,
engliſch Vollblut Stuten, und Meiſter, engliſch Vollblut Wallach)ſtatt. Sämmtliche Pferde ſind mehr oder weniger rittig, zum Theil auch

gefahren und werden am 28. März von Mittags 12 Uhr ab unter
dem Reiter gezeigt. Am Auktionstage werden bei Ankunft der Züge
Leipzig Halle Vormittags 9 Uhr 47 Minuten und Berlin--Kottbus
Vormittags 11 Uhr 36 Minuten am Bahnhof Zſchackau Wagen
zur Abholung bereit ſtehen. Liſten der zum Verkauf kommenden
Pferde und die Verkaufsbedingungen ſind bei dem Königlichen Haupt
geſtüt Graditz bei Torgau und dem Centralbureau des Miniſteriums
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zu erhalten.

Perſonalnachrichten.
Dem Ober-TelegraphenSekretär a. D. Frieſe zu Dresden

iſt der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe, dem Ober Telegraphen
Aſſiſtenten a. D. Göbel zu Braunſchweig, bisher zu Köln, der
Königliche KronenOrden vierter Klaſſe verliehen worden.

Todesfälle.
Der Herzog zu Sagan-Talleyrand iſt, wie ſchon geſtern

gemeldet, Nachts im 88. Lebensjahre plötzlich verſchieden. Man
wird ſich noch an die Nachricht von der Rüſtigkeit des jäh Ver
blichenen erinnern, der am 12. März d. J. ſeinen 87. Geourtstag
unter Theilnahme des Monarchen feierte. Er war 1811 zu Paris
geboren und folgte ſeinem Vater in dem Beſitz der zweiten Linie des
Hauſes TalleyrandPérigord und ſeiner Mutter in dem Befitz
des Fürſtenthums Sagan. Er war Ritter des Ordens vom

oldenen Vließ, des Schwarzen Adler-Ordens mit der Kette des
dalteſer-Ordens 2c. Er war vermählt, erſtmalig am 26. Februar

1829 zu Paris mit Alice, des Herzogs von Montmorencys Tochter,
die am 13. September 1858 ſtarb. Jm Jahre 1861 vermählte der
Verſtorbene ſich zum zweiten Male in Paris mit Pauline geb.
de Caſtellane, die dem Verewigten am 9. März 1895 im Tode vorauf
ging. Der Herzog hinterläßt aus beiden Ehen zwei Söhne undzwei
Töchter. Sofort nach dem Ableben des L von Sagan
wurde dem Kaiſer Mittheilung gemacht, welcher Vormittags ein

prachtvolles Blumengarangement uverſandte und Mittags
perſönlich im Trauerhaus erſchien, nachdem vorher ſchon viele Mitglieder der Hofgeſellſchaft, ſowie der Reichskanzler Fürſt Hohen-
Io h e ihre Karten abgegeben hatten.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 22. März.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Stadtverordneten Verſammlung. Jn der geſtrigen
öffentlichen Sitzung wurden die Berathungen über den Entwurf
des Kämmerei-Haushaltsplanesfürdaskommende

fortgeſetzt. Eine lebhafte Erörterung knüpfte ſich an das
apitel „Gemeindeabgaben“, dem der Magiſtrat be

antragte, die Einkommenſteuer ſowie die Realſteuern wieder nach
den für das laufende Jahr vom Reg. Präſidenten nach dem
Magiſtratsantrage, allerdings im Widerſpruch mit den Wünſchen der
Oppoſition feſtgefetzten Sätzen feſtzuſtellen. Dieſem Antrage gegen
über beantragte Herr Stadtv. Heiſer, die Spannung
wiſchen Gemeinde- Einkommenſteuer und Real-

teuern zu vermindern, nämlich dieſe Steuern nicht, wie
vom Magiſtrat vorgeſchlagen, im Verhältniß von 120: 1484 Proz.,
ſondern im Verhältniß von 120:145 Proz. der ſtaat-
lich veranlagten Steuern feſtzuſetzen und den
Magiſtrat zu erſuchen, dieſem Beſchluſſe bei-
zutreten. Dieſer Antrag wurde ſchließlich in namentlicher
Abſtimmung mit 25 gegen 14 Stimmen angenommen.
Für den trat ſtimmten die Herren Apelt, Aßmann,Berghaus, )rinkmann Brömme, Döhler,Foelſche, Friedrich, Grote, Gygas, Haagſe,

genſchel, Heiſer, Hildebrandt, Klopfleiſch,obert, Lehmann, Lembſer, Loeſch, Neſſe, Pfaul,
Richter, Roſch, Schulze und Uber; gegen den Antrag
ſtimmten die Herren Albrecht, Baumert, Bethcke, Billing,
Blumenthal, Brünecke, Dittenberger, Hüllmann,
Jentzſch, Keil, Krüger, Otto, Steckner und Werther.
Nach Gutheißung des Kapitels „Jnsgemein“ wurde der ganze Etat
mit den im Laufe der Verhandlungen beſchloſſenen Abänderungen
gutgeheißen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 23. März Wolkig, kühler, windig, Regenfälle.

Waſſerſtände dedeutet über, unter Null.)
Saale und Unſtrut.

Fall, WuchsStrauefurt z 20. März 2,70. 21. März 4 2,70. S
e IIIIIIIIIII 21. D2 2,12. 22. e 2 2,16. 0,04Trotha*) er Ke e 21. 2 8,44. 22. 4.56, 0,12Alsleden e ee8 e 20, 3,74. 21. 72 4,10, 2 6,36

Die Saale iſt aus ihren Ufern getreten.

Elbe.

Eußig 20. März 2,01. 2z1. Närz 2,61. 0,59Dresden J 0,30. 114, 0,84Vittenberg e e J v e e 2,98.Sarto. 0 h 3,17. 9 2,46. ws 0,29Nagdeburg. e 4 2,52, 0 2,80. 2 0,28Vittenberge e e 2,98. J o 2 2,98. d

Veranr wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebernsleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Svrechftunden der Redaktkon
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern (ediglio „Arr die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

v e v e e 43 9 d Rei berg e eeeeseee 52 102,00 fi 1 0Coursnotirungen e n i. e e. e e. 32 GBank Diskonto. (Privat)d 2 m do. 1674. r m Jtal. Pinelmerrlabr e. 5 r G J do. t S 0 2 90 E Amſterdam 3 Berlin z Gerlin 256.b a ecklenb. Friedr. b. T 7 do. itte meerbahn 7 a e konv. h 41 84 75 G m ter a Börſe n J. März. h ILit. u o G 9 10 gen ver Frankfurt a. M.än tpreußiſche Sildbahn. mnibusGeſell Haft. 12 209, J. 2. ug zungs ourſe Saalbahn e 31 T 7 Sank-Aktien. Braunſchweiger z o e 15 183,59 G r u enden 2.
eimar-Seraer Sugte. Notalinduitrie St iDeutſche Fonds und Stagtspapiere Werrabahn Anglo Deutſche Bank Charlottenburger Waſſerwerk. 9 381,50 bz. Heiz n 4 PetersburgAlbrechtsbahn 5 T 77 Bank der Berliner Kaſſenw 6 127,60 G Chem. Fabrik Schering. e e 11 194 10 bz. S Pläxe Kopenhagen
Dödm. Nordd. Gold Obi. 101 70 G BDant für Seorit und Prod 69 75 Damiiger Dedlmädle. 0 100,00 bz. 9 Nadrid 5. Liſſabon 4.

Zurheff. P. a 40 Th. T Buſchtiehraoer GoldDObl. e e Barmer Hankverein e 7 14 /9065, Düſſeldorfer Waggon 269,75 bz.vad. Präm.Anleite 1867. 1145,75 DurxBodenbacher II. Berliner Handels Geſellſchaft. 167,00 bz. Slvberfelder Farbenfabrit 18 356,59 bz. GBaieriſche Präm. Anleihe 11632,90 G do. im 5 Braunſchweiger Bant s1,(115/50 bz. Friſter Roßmann rono. 16.20 UmrechuungeCourſeBraunſaw. 20 Teir. Looſe o de Sither-Gbi.. 930 S Tod. Goth. Eredit-Gefenſ h. 102 n Summe Fabel Fonrodert o
Höln.Mind. Pr.-Anth. i 132,25 G do. Gold Obl. 1102 40 Danziger Privatbank. 7 139,50 z. G do. oigt Winde 8 I21,00 bz. 1 Fl. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. 1,70 MkDeſſauer St. Pr.nl. Dur Prager GoldObl.. 5 10 50 G Deutſche Grundſchuld. 7 129,706.2 do. Volpi Schlüter 2 7000 b 1 Dodar S 4 Mt. 25 Pfg. I Rubel 3.20 MtHamb. 50 Thlr. Looſe 123,90 Galiz. KarlLudwig 1890. 100,30 G Deutſche Nationalbank 7 125,00 G Harburg-Wien Dummi 395 50 G 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk.

h e 1392 Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar. 3 58,70 bz. S Eſſener CTredit. 7 142,75 Kaiſerhof konv. III 3 7Meininger 7 fl.-Looſe. e do. Mittelmeerbahn ſtr. 4 98,50 bz. Hamnoverſche Bank Brrr 5,8 144,00 bz. G Keyling Th. Eiſeng.. rer 5 128,09 bz. G mOldenb., 40 Thlr.-Looſe 13 90 Kaſch.Oderberg GoldObl. 7 Hamburger Hypotheten Bank 8 159 25 G Kurfürſtendamm-- Geſellſchaft. 855,00 vz. G 6 (d G h d P (dm do. SilberObl. e 4 96,80 S Hamburger Com. u. Disk.-Jank. 7 134 10 G Neus, Wagenbau e 479,00 G 0 i er un Apierge
2 Kronprinz Rudolfsbahn e 4 100,60 bz Königsberger Vereinsbank h 5 115,25 G Nordd. Eiswerke e eeeeee 13 103 59 bz. G Cours in MarkAusländiſche Fonds. do. ESalziammergat) 2 1102,70 z. Lübecker Commerzdank Oppelner PortlandCement 10 166,25vz. G

Lemberg Czernowitzer 1 100,40 i Mecklenhurger Hyvotheken h 9 188,25 E Pferdebahn-Geſellſchaften: Dollars er St. r nOeſt.-Ung. Staatsbahn, alte W 3 95,50 B Norddeutſche Grund-Credtit. e es 4 101,69 be G Braunſchweiger e e e e er e 6 198 00 B Ducaten. es eeree ters e8eeee per St. wen
Freiburger 15 Fres.-Looſe 26,10 B do. do. 1374. 394,05 G Oeſterreichiſche Länderbank Breslauer 397,25 G Jmperials per St.Jtal. Natb.Pfd. ſtfr. 096,20 bz G do. do. 1885. 3092,29 G Oldenburger Soar u. Leidbank. (10 169,00 bz. B Stettiner 174 2563. NKapoleonsd 'or r St.Kopenhag. StadtAnl. 3 99,60 do. do. Ergänzungen 394,10 E Preußiſche Jmmod. M. v. St. 103,50 6 Stralſunder Spielkarten St.-P. 7 wir G Souvereigus per St. 20,45 GOeſterr. PapierRente 102,20 G do. do. Gold Obl. 4 102,25 bz. G do, Leihhaus konv, 5 106,809 G Ver. KölnRottw. Pulv. 16 31e0 bz. Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,47 G
do. Tred. 100, 58. 346,09 G Oeſterr. Lokalbahn Rhein.Weſtf. Bank 8 1126,75 bz. G Wilhelmshütte zu 64.00 Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,95 bz. G
do. 1800er Looſe. 4 148,70 bz. do. Nordweſtbahn gar. 5 III1,8) G Weſtfäliſche Bank 8 I125,19 6 Zuckerfabrik Frauſtadt 5 99.25 G Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 170,15 bz.do. 1864er Looſe 333,00 PilſenPrieſen 2 Wiener Bankverein 7 137,59 G do. Silbercoup. (Berlin einlösb.). 170,90PruAnl. re S er. an Fpmb.) 3 m 128 Wiener Unionbank. S Ruſſiſche Banknoten per 100 Rd. 216,5 bz.o. O. e o. old-Obl. 2 rSpaniſche Schuld 2 54,60 z. G Ungar. Nordoſtbahn 5 8 2 uTheciſhe abniniſtt. 90 de de Gebet 5, Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. ul ehe de EiſendahnSilder I. n 1oo fo Leipziger Vörſe vom 21. März.do. 400 Freos.-Looſe II5s,00 bz. Gr. Ruſſ. Eiſenbahn- Geſellſchaft. 3 vdo. Tah. R.A. abg. IIIIIIII 10 7 JrangorodDombrowo e 4 105,00vz. B Allgem. Elektr. Geſellſchaft II 3 102,10 v G

Oſtafr. Zoll -Obl. t 5 108,60 bz. G en 1889 e 101,60bz. Bochumer Gußſtahl. 132 gf. Mk. Dörſtewitz-Ratm. W je 3 80,00 BurstCharl.-Aſow 1889 e e e 7 Deſſauer Gas h 4 107, 5000 D. W. M. Sondermann tier)2 arek Rien 4 102,00 vz. Union 111,80 B Sachſ. Rent.Anl. 4000 96,45 G h re s 139,00 bz. GDeutſche Hypotheken-Pfandbriefe Moskau Kursk., IIIIIIIIIIIIIII 4 7 Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. e 4 do. h 8 1000 93,45 G Geraer Jutesp. u, W V e 22 254,90 G
4 MoskoRNjäſan e 2 102,90 bz. Hamdurger Patetfahrt. 8 115,25 bz. G do. e e e 3 500 96,50 Germania (Schw. Sohu) 9 156,59 BMostoSmolenst. 5 h HenckelObligarionen e n 104,75 Thlr Halleſche Str. B. I 117,560 GAnh. Deſſauer Pfandbr. 4 100,60 G RjäſanKoslow. 2 I02 30 6. bernia Staatsanl. 1855 S 100 97,00 Kette Elbſ.G.Akt. 78,20Deutſch. Gr.-Kr.-Präm. I. 31 124,10 bz. C Rjaſ v Morczanſk.. e e 5 T 7 Laurahütte 3 97,50 G do. 67 kw., 490. 32 500 101,90 G Körbisd. Zuckerfö. e 117,00 Bdo. II. Abth. 3, 114,90 bz. G Disk.Bologove 7 Leopold Koblengrube 104,99 z. Landrentenbr. e M 500] 99,50 G Leipziger Baubank. 9 (103,20 GD. Gr.-K.-B. III. rz. 110 31),103 25 bz. Ruſſ. Südweſtbahn 1103 756 NRNaohta Obligationen 8 102,20 bz. G Mk. do, Elektr. Werke t22,35 Gdo. IV. r. 110. 103 25 G Transkautagſiſche. 2 85,60 Norddeutſcher Llovd III&6,39 bz. Mansf. Gew, 1882. 500 102,00 G do. elektr. Straßenbahn 4 153,25 Gdo. V. r. 100 3 98,75 b. Warſchau Wiener I0er. Obecſchleſiſche Eiſendahnbedarf do. 1879. 101,80 G do. Bierdr. Reudn., v. Riebeck on 95do. VI. rz. 100 4 100,75 3 do. Ser. 4 v do. Eiſen Induſtrie 4 101,70 G do. Em. 1875.. 4 101,80 G Co. 10 298,25 GDeutſch. Grundſch.-Obl.. 1100,20 bz. G do. ler PaſſageAktienBauverein 64,75 G Leipz. Stadtobl. 1884. 100,65 G do. Kammgarnſpinnerei. 15 181,00 Gdo. do. do. 31 103,20 bz. Wladikawkas. 103 406 Solvay Obligationen 5 m do. 1676. 100,65 G do. Malzf. Schkeud. t GHyp. B.Pfobr.. 5 o Jarstole-Sclo. ToaleEiſenwert. Altb. Landobl. M 1000 102,30 G Mansfelder Kuxe. ter 8Ham Hyp. rzb. à 100. 100,10 G Anatoliſche e 96,40 bz. G v. ThieleWinkler 4 77 do. do. e 31 5000 102,30 G Sächſ. Kammgarnſp. (Solbrig). 7 Bdo. unkündb. bis 1900. 4 1100,75 bz. Portug. Eiſenbahn Obl. 1886. 60,20 v. G goologiſcher Garten I103,00 G do. Naſch.Fabr. (Hartmann). 8 lol,25 Gr unt. 6. 1905 81 99,75 b 8 1889 7 Fi t re r ar. (Schönherr), n 31eininger Hyp. Pföb. 98,00 b. weilzer Centralbahn 1880. z i ſ h Thür. Gasgeſ. Lpz. 221,Bee wegen Sergwerks und HüttenAktien. enbahnStammAktien. e Se ſiän hdo. Präm.Pfdb e 4 35,25 do. 1806 e 4 T77 S. Th ir. Br. V. St. e W. BNordd. Gr.Cred. fdb e 100,20 B do. Nordoſtbahn e 222 e 1 Aſcherslebener u 7 146,25 bz G AußigTepl. 500 fl. III 15 1331,60 B do. St. Prior h 7 13 BPomm. Hyp.B. III IV neue rz. 100 4 Serb. Eiſenbahn Hyp.Dbl. A. Baroper Walgwert 5250 b. Sohm. Rordbahn. Sia 175,00 S Keiger Par. u. S. t 6o. V. VI. bis 1900 unkündb. 4 100,50 G do. do. Lit. B. 5 e Berzelius e T 6 123,50 Buſchthierad. Iit. A. III 13 301,50 G do. do. Oblig... 1 BPr B C. Pfd. I. II. r. 110 e 5 113,75 WilhelmLuxemburg III 3 7 Braunſch veiger goblenwerte. e e 7 135,00 bz. do. do. B.. IIIIIIIIIIII 12 286,00 B Zuckerfabr. Glauzig BI 8 Bdo. III., V. VI. rz. 100 5 10860 G Manitoba 4 104,25 G n s 14750 Galiz. K.-Ludw.B. 10 Zuckerraff. Halle et 09 119,00 S

do. VII. VIII. IX. rz. 100. 4 100,0 NorthernPac. I. bis 1821 Conſolidat. Zergw.G.. s 26125 b. SrazKöflach 8144,59 9z rre 33733 do. II. bis les 77 Conſol Mariendütte. 5 I bi. G NarienburgMlawka 32 83,50 GI r. i 4 1972 z. G d il III. S e 92 50 8 Conſol. Redend. St. m 84 50 G wr. 1900.. o 40 0 reg. Rallw. u. N, 1925 2 urer o I o z. 93 3 zapitsta,Pr. Centrb.Pfdb. 1880-—85 3i 98,50 J St, Louis u, S. Fr., z. 1231. 6 (114,25 G e 4 1172,80 49 CiſenbahnSt.-P.-Aktien. Ausländiſche Ciſenbahn-Prioritäts-
Pr. do. 1900 100,20 o. do. do. r. 1931. 5 99,50 G GeorgNartenSt. i. m 12300 z.do. do mee 3 280 do. St.Pr... r zu 7 Obli tiz r c de 31 98 40 bz. G Hagener Gußſtahl 43 125,75 G Dur Zodendas Iat. D. 5 r iga lonen.r. Hyp.-A.B. I. 100,20 vj. jſ „Rriavitäta- j Jarz 21 54,00 b. 0. a 77do. do. XV. XVIII., unkündb. 4 I100,00 s CiſenbahnStamm-Prioritäts-Aktien. ger Eiſen perke ß s 21 460 s Martenburg-Mlawka

Pr. Hyp. A.-B. bis 1900. 4 (101,20 bz. G Jnowrazlaw, SteinſatyD. zu zuj,] 99.70Pr. vp.-V.- A.G. Certif. T 4 Arab.-Czanad. 6 123,90 B Kattowitzer r r 8 1831 10 bz. G B k d K dit-Akti AuſſigTeplitzer 4 1ö175Rhein. Hyp.-Pfd. 1690. u 101,70 G BreslauWarſchan. 2 95,90 bz G KöniginMarienhütte r t 5 89,6 9bz. G an An re l ten. Böhm. Nordbahn e e rrereee 5 107 00 1
do. do. 9840 G Dort und Enſchede 177,25 König Wilhelm konv. 12 2217 S. do. do. Sold 2 losSchleſ. GodenCredit Bank Marienburg-Mlawkaw 5 II9,50 v König Wilhelm St.Pr. 17 273,00 Aug. D. Kr.A. Lyz 11 208,75 b Buſchtiehr. 1896 (ſifr.). odo. do. do. rz. à 110.. 6 Oſtpreußtſche Südbahn 6 117,80 bz. Leopoldsgrube Edderty. 6 Dreiderer Bant.. e r 8 m do. e 5 107725 6do. do. do. rz. 4 100 1 100,80 G Saalbahn h e denn h Mansfelder Kure fco. 1022 G Gothaer Privatd e G 13500 3 do. Em. 186871 2 h a 5772do. do. do. unk. bis 1903 4 103,10 G Rhein. Anthr.-Kohlen 5 123,99 bz. Leipziger Zant e 5 199 60 s do. ß Gold e 9 109 6do. do. do rz. à 100 33 99,00 B 2 Rhein Raſſauiſche Bahn n 1 139 75 52,,13 90 Dur Bodendach gwo ECi enbahn- tamm- ten. e J d Sächſ. Bant. 14 F 0 do. Em. T. 109,00 Gs ſ a d Rheiniſche Stahl Lit. G. 11 206 00 z G Zwickauer 6 (115,00 G do. do. 1814 5 111,50 Gſen ahnVrioritäts- hli gtionen. Baltiſche (gar 3 ma GrazKöflacher 2III e J m. von 1871 u. 72 5 103,30 Ga el Induſtrie-Aktien. Jnd.Aktien, Pr. u. Stamm Prior. e We tBerg Nart. I B.. a e. z Tr vragrdit So Banno. X 3 e „00 IIIIIIIII— III x „25 J 0 o. III p JGraunſchweigiſche u 107,90 v h z o0 bz. 8 10 1285 3 Chemn. Werkz.-M.Fab. Gut 2 Vraz Turuan sLüdedBüchen gar. T 7 ankfurt Gterkahn 512102,25 bz. Serliner Lagerhof 99.00 Sieg 7 o T 7 8RagdeburgWittenberg. 94,75 h adHedenburg Uä 51,60 v. G do do, St. Pr. 99.006 le vo W rer



Bekanntmachung.
Die Frünjahrs-Kontrol- Verſammlungen 1898 im Landwehr-Bezirk

Halle finden wie folgt ſtatt:

und für

Am 5. April 1898,

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Provinzial-Jnfanterie:
Am 1. April 1898, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1885.

1 W 10 u 1886.1 Miltags 12 e e 1887.2 Morgens a 1888.2. 10 18809.2. Aittags 12 1891.4. Morgens 8 w. 1892.e 4 S 1893.Vittags 12 1894.v Morgens 1895.5 die Jahrgänge 1896 und 1897.4 r
ſämmtliche Jahrgänge aller Waffen aus den Ortſchaften Böll-

berg, Bris Halle, Wörmlitz
Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aller Waffen aus

den Ortſchaften Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Crondorf,
Diemitz, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Zöberitz.

Am 6. Apeil 1898, Morgens 9 Uhr für den Jahrgang 1890 u. Untffz.

Garde, Provinzial-Jäger, ProvinzialKavallerie,

des Jahrganges 1889 Jufanterie: Zwecks Eiukleidung, direkte Ge-
ſtellung am LandwehrZenghans, Roßplatz (Kaſerne II). Nur für
dieſe Jahrgänge gültig.

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Waffen:
Provinzial Feld Artillerie, Pro

vinzial-Fuß-Artillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,
Provinzial Train, (Krankenträger) Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Büchſenmacher, OekonomieHandwerker, ArbeitsSoldaten),
Marine.
Am 13. April 1898, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1885 u. 1886.

13. 10 u 4 1887 u. 1888.173. Nitiags 12 1889 u. 1890.14. Morgens s 1891 u. 1892.14. x 10 den Jahrgang 1893.14. er r Mittags 12 r er re 1894.15. Morgens 6 die Jahrgänge 1895, 1896, 1697.
Erſatz Reſerve aller Waffen

Am 15. April 1898, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1885 u. 1886.
15. n Mittags 12 den Jahrgang 1887.

J 16. Morgens s 1888.e 16. S 10 c r 1889.a 16. WMittags 12 v 1890.18. Morgens 1891.r 18. 10 II I 1892.D 18. r Mittags 12 59 1893.19. Morgens 8 1894.19. 10 u 1895.19. Mittags 12 die Jahrgänge 1896, 1897 u. 1898.
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leben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabi

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „Zum Mohr“):

13. April 1898, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1885, 1886, 1887 aus
der Ortſchaft Giebichenſtein.

13. April 1898, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889 aus der Ort-
ſchaft Giebichenſtein.

13. April 1898, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891 aus der Ortſchaft
Giebichenſtein

14. April 1898, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893 aus der Ort-
ſchaft Giebichenſtein.

14. April 1898, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895, 1896 und
1897 aus der Ortſchaft Giebichenſtein

14. April 1898, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge- aus den Ortk-
ſchaften Cröllwitz, Dölau.

15. April 1898, Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortk-
ſchaften Nietleben, Granau, Zſcherben.

15. April 1898, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Lettin, Lieskau, Schiepzig, Seeben, Tornau.

15. April 1898, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaſten:
Mötzlich und Trotha.

Kontrolplatz Ammendorf (Gandich's Reſtaurant):
16. April 1898, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Ammendorf, Beeſen a. E., Oſendorf, Planena, Pritſchöna.16. April 1898, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort- S
ſchaften Burg i/Aue, Döllnitz, Lochau, Radewell, Weſenitz.

Koutrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
18. April 1898, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften: Bruckdorf, Canena, Dieskau, Gröbers.
18. April 1898, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Benndorf b. Gr., Bennewitz, Gottenz, Groß-Kugel, Klein-Kugel,
Osmünde, Schwoitſch und Zwintſchöna

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):
19. April 1898, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortk- S

ſchaften Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Niemberg.

19. April 1898, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften
IJnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz,
Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke“):
20. April 1898, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften: Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz, Frößnitz,
Gimritz bei Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Petersberg,
Trebitz a. P., Wallwitz.

20. April 1898, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ori-
ſchaften Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Moederau, Nehlitz, Prieſter,
Räthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Weſtewitz.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Nentz (Gaſthof zum Sattel)

21. April 1898, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln, Nauen-
dorf a. P., Neutz, Wettin.

Kontrolplatz Loebejün (Gaſthof zum Schützenhaus):
21. April 1898, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Orl-

ſchaften Kaltenmark, Kroſiak, Löbejün, Merbitz, Schlettau, Wieskau.
Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ning“):

e 1898, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Stadt
Fönnern.

22. April 1898, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften: Bebitz, Brucke, Dalena, Dornitz, Garſena, Gnölbzig, Golbitz, Hoch-
edlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Nelben, Rothenburg, Sieglitz,
Trebitz b. C., Trebnitz mit Mödewitz, Unterpeißen, Zickeritz.

Kontrolplatz Alsleben a. S. (Gaſthof zur Sonne)
23. April 1898, Morgens 10x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Alsleben, Beeſenlaublingen, Beeſedau.
23. April 1898, Miitags 12x Uhr für fämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Belleben, Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz,
Strenznaundorf, Haus Zeitz.

„Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum goldenen Ring):
25. April 1898, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ork-

„ſchaften: Gerbſtedt (Stadt und Amtsgemeinde), Welfesholz, Gypshütte.
25. April 1898, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den

ſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg
hütte, Freiſt, Helmsdorf, Heiligenthal, Hübitz.

25. April 1898, Nachmittags 3 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
Vo0O

Gödewitz,

Ort
mit Straußhof, Friedeburger-

Kontrolplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern):Am 26. April 1898, Morgen 105 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Elben, Fienſtedt,
Gödewitz, Hedersleben, e
dorf, Trebitz b. W., zig Wyprit.

Am 26. April 1898, Nachm tag Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ork-
ſchaften: Benkendorf, Dederſtedt, Elbitz, Gorsleben, Krimpe, Neehauſen,
Pfätzthal, Quillſchöna, Räther, Salzmünde, Schochwitz, Volkmaritz, Wils.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“)Am 12. April ist Morgen 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Eisdorf, Oberteutſchenthal, Unterteutſchenthal.
Am 12. April 1898, Morgens 11x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Müllerdorf, Rollsdorf, Seeburg,
Zappendorf.

Am 12. April 1898, Nachmiltags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ork
ſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Köchſtedt, Langenbogen, Steuden,
Vitzenburg, Wansleben.

h e Gaſthof „Zum Kronprinz.Am 13. April 1898, Morgens 9 Ühr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort
ſchaften: Oberröblingen und Stedten.

Am 13. April 1898, Morgens 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg und Obereſperſtedt.

Am 13. April 1898, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Schafſee, Schraplau, Untereſperſtedt, Unterröblingen.

Kontrolplatz Helbra (Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 14. April 1898, Morgens 9 Uhr ſür ſämmtliche Jahrgänge 1835, 1886, 1887,

1888 und 1889 aus der Ortſchaft Helbra ſowie ſämmtliche Jahrgänge aus
der Ortſchaft Volkſtedt.

Am 14. April 1898, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891, 1892, 1893.
1894 aus der Ortſchaft Helbra. 8Am 14. April 1898, Nachmittags 1 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896 und 1897
aus der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahrgänge aus der Ortſchaft
Benndorf b. M.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus
Für gediente Mannſchaften (ProvinzialJnfanerie und Spezialwaffen):

Garde, Provinzial-Jnfanterie, Provinzial gFäger, Provinzial-Kavallerie, Provinzial
Feld Artillerie, Provinzial-Fuß-Artillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn-
und Luftſchiffertruppen, Provinzial-Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal,
Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie-Hand-
werker, Arbeitsſoldaten), Marine.

Am 15. April 1898, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1885, 1886, 1887 u. 1888.
Am 15. April 1898, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890, 1891, 1892.
Am 15. April 1898, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894, 1895, 1896

und 1897.
Erſatz Referve aller Waffen.

Am 16. April 1898, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1885, 1886, 1887, 1888,
889 und 1890.

Am 16. April 1898, Mittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1891, 1892, 1893, 1894,
1895, 1896 und 1897.

Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:
Am 16. April 1898, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahragänge aus den Ort-

ſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta und Holzzelle.Am 18. Avril 1898, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Orlſchaften:
Wolferode, Unterrißdorf und Oberrißdorf.

Am 18. April 1898, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Lüttchendorf, Wormsleben und Wimmelburg.

Für die Offizier-Aſpiranten:
Kontrolplatz Halle a. S. PF der Moritzburg am Paradeplatz)

Am 30. April 1898, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unterbezirk
1 und 2) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der
Referve und Landwehr 1. Aufgebots.
Die Offizier-Aſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol
plätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder
Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

Temporair- und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze

bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
Die Kontropflichtigen der Jahresklaſſen 1886 der Land bezw. Seewehr

erſten Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis 30. September abläuft, (d. 4 diejenigen Mannſchaften, welche in der Zeit vom 1.4.30./9. 86 zum
Dienſt eingetreten ſind, werden von der Frühjahrs-Kontrol- Verſammlung entbunden
und treten bei der Herbſt-Kontrol- Verſammlung zur Landwehr 2. Aufgebots über.

Zur Frühjahr-Kontrol-Verſammlung haben zu erſcheinen: a) die Reſerviſten
und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, b) die
Land und Seewehr 1. Aufgebots, e) die Erſatz Reſerviſten.

Halle a. S., den 2. März 1898. Königliches Bezirks-Kommando.
r„Fir

landwirthſchaftliche Arbeiterkaſernen

offeriren unſer W großes Lager W
zwollene Schlafdecken von 2,25 Mk. an,
derbe Strohſäcke von 00 Mk. an,
Kopfkiſſen von 25 Pfg. an

bei reellſter Bedienung franco.

PlIaut «C Solamn,
Halle a. S., Leipzigerstr. 82.
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Rittergut Neuhaus i Panpiteh
empfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung:

Gerſte, ne e e eZottelwicke, Möhrenſamen ennte,
(im Jahre 1897 auf leichtem Boden 400 Ctr. Ertrag ergebend).

Gelbe Kohlrübenſamen (Vrutke), Stoppel-
rübenſamen.

Erbſen, kleine grüne, Waldplatterbſen
Topingambur, ſowie verſchiedene Kartoffelſorten, für leichte Böden.

Karpfenſatz der ſchnellwüchſigen Race, bei Jetztbezug zu niedrigem

Preiſe. [2546Stets friſchgebrannten

Bau n. Düngekalk
(letzte Analyſe 96,65 Jetzkalk)

liefern zu billigſten Tagespreiſen die vereinigten

Stedtener Kalkwerke
ſchaften Jhlewitz, Königswieck, chwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Pol

itz, Zellew'tz, 2456) R. Schracker. Halle a. S.

Nauendorf b. B., Rottelsdorf, Rumpin, Schwitterß

der gelben grünköpfigen

Nen! Nemn?!Geographiſche AnſichtsPoſtkarte

von Kiautſchou
mit 2 Anſichten und einem Landkärtchen
von Kiautſchou in 9 Farben.

Stück 10 Pfg.
Zu haben in allen Buch, Papier und

Poſtkartenhandlungen. [3591
Verlag von G. SternKopf,

geogr. Jnſtitut u. Verlagshaudlun
Halle a. S., Wuchererſtraße 6,

Veberzengen Sie sieh,
dass meine

Fahrräder
Se u. Zubehörtheile

e die besten unddabei
l die allerbilligsten sind.

Wiederverkäufer gesucht.
We Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutsehlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand- Haus.

800000 Mark
Familienfonds und Jnſtitursgelder
von 3 L an auf Acker, zu beliebigem
Termin zahlbar, auszuleihen
lange unkündbar durch (2693

B. B. neBankgesechäft,
Halberstadt.

1,300,000 Mark
Jnſtituts- und Stiftsfonds à 3
auf Acker, auch in kleineren Poſten,
ausznleihen. Anträge erbeten anH. Silberberg, Sateetert

C zwer Dutlechm,

gebrauchte
Kutſchwagen,

ein halboerdeckter und ein offener, ſtehen
billig zu verkaufen

Magdeburgerſtraſße 60,

Filler's pat.
Windmotore

n füre Ent- u. Bewässerungen,
S zum Betriebe von

S WUWasehinen, Pumpen und
S Wasserhehewerke
W aller Art und für jede

J Leiſtung. Vollſtändige
Wasserversorgung

von Städte, Gemeinden
u. einzeln. Beſitzungen.

Vriedl,. Viller, Hamburg.

Harzer Gips
in vorzüglicher Qualität beziehen Sie am

billigſten von (1425
G. A. Müllges,

Gipswerk, Sangerhauſen.
Saatkartoffel-Vertauf.

Hannibal ſowie Profeſſor Maercker
5 giebt ab à Etr. 2,75 ſoweit der Vorrath

reicht, Nittergut Beerendorf
3560) bei Delitzſch.

Saatkartoffeln,
frühblaue runde Sechsw., rothe Noſen,
Reichskanzler, magn. boy., Blaßrothe, Prof.

Maercker, Kutzkaer, Jmperator, empfiehlt
W. Georgi, Beerendorf b. Delitzſch,

Prov. Sachſen. (3565

erkauf.Ahfheilung Formular V

Bücher betr.
Quittungskarten-

Aufrechnung
der

Invaliditäts- und Altersversicherung

hält vorräthig

mr neor
„Walleschen Zeiinung“,

Halle a. S,, Leipzigerstr. 87.

FamilienNachrichten.

Beim Hinſcheiden unſrer lieben,
ſorgſamen Mutter ſagen wir für die
vielen Beweiſe inniger Theilnahme
ſowie für den reichen Blumenſchmuck

unſern beſten Dank.
Insbeſondere Dank Herrn Paſtor

Konicki für die ſchöne inhaltvolle
Grabrede, ſowie Herrn Lehrer
Joedicke mit der Schuljugend für
den erhebenden Geſang. (3593
Familie Burghausen, Möſt.

Rokationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.



Dienstag, 1. BVeilage zu Nr. 135 der Halleſchen Zeitung. 22. März 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Dentſcher Reichstag.
66. Sitzung vom 21. März.

Berlin, 21. März.
Das Haus iſt überaus ſchwach beſetzt. Auf der Tagesordnung ſtehen

ſänemtliche in der zweiten Leſung noch zu erledigende EtatsReſte.
Beim Reichsamt des Jnnern iſt noch rückſtändig der Titel
für den Bau eines Präſidiglgebäudes für den
Reichstag. Dem Antrage der Kommiſſion gemäß wird der Titel
widerſpruchslos bewilligt.

Zum Etat des Allgemeinen Penſionsfonds beantragt
die Kommiſſion durch den Referenten Müller- Fulda eine Re
ſolution: Den Reichskanzler zu erſuchen, über die Gründe der
auffallenden Zunahme und Ungleichheit der in den einzelnen Kon
tingenten gewährten Jnvalidenpenſionen dem Reichstag eine nähere
Darlegung zugehen zu laſſen.

Generallieutenant v. Viebahn ſagt die gewünſchten Auskünfte
zu, zugleich bemerkend, daß in der Erzielung der Penfſionen ſtreng
geſezmäßig verfahren werde. Eine der Zunahme der
Penſionen liege in der ſtetig wachſenden Anſpannung der Unter
ofſiziere.

Abg. Groeber (Ctr.) bezeichnet die Steigerung der Jnvalidiſtrung
von Mannſchaften vom Feldwebel abwärts als cine doch ſehr auf
fällige. B. bei den Feldwebeln ar ſeit 6 Jahren 36 Prozent.
Noch auffallender ſei die Verſchieder heit bei den verſchiedenen Kon
v Danach ſcheine das Geſetz doch nicht einheitlich angewendet
zu werden.

Sächſtſcher Bevollmächtigter Graf Vitzthum ſtellt hinſichtlich
Sachſens eine Denkſchrift in Ausſicht.

Aba. v. Mafſow (konſ.) führt die Zunahme der Jnvalidiſtrungen
zum Theil auf die zweijährige Dienſtzeit zurück.

Die Reſolution wird ſodann angenommen.
Zum Etat des Jnvalidenfonds beantragt die Kommiſſion

eine Reſolution betr. einen Nachtragsetat, um allen nach dem Geſe
von 1895 als Anwärter anerkannten Veteranen die Beihilfe von 1
Mark zu gewähren.

Abg. Graf Oriola (natl.) beantragt eine weitere Reſolution
betr. Vorlegung eines Geſetzes behufs Entſchädigung für Nichtbe
nutzung des Civilverſorgungsſcheines und Belaſſung der vollen
Militärpenſion neben dem Civildienſteinkommen bezw. der Civil
penſion. Auch ſolle für die Relicten beſſer geſorgt werden. Redner
verweiſt, ſeinen Antrag befürwortend, namentlich auf die berechtigten
Wünſche der alten Kriegstheilnehmer, ſowie auf die Wittwenpenſionen
in Fraykreich, die für die Wittwen einfacher Soldaten dreimal ſo
hoch ſeien, als bei uns. Was nothwendig ſei auf dieſem Gebiete,
müſſe geſchehen. Reiche der Jnvalidenfonds dazu nicht aus, ſo
müſſe, worin er, Hammacher und Rickert, die dasſelbe ſchon früher
ausgeſprochen, durchaus beiſtimme, das Erforderliche aus anderen
Mitteln bewilligt werden. Er glaube, darin ſei der ganze Reichstag
mit ihm einig.

Abg. Baumbach (Reichsp.) ſtimmt, wie der Reſolution der
Kommiſſion, ſo auch derjenigen des Vorredners durchaus zu, vor
Allem in Bezug auf die Verſorgung der Wittwen.

Abg. Werner (Reformp.) weiſt zur Empfehlung der Reſolution
der Kommiſſion darauf hin, daß in ſeinem ganzen Vezirk, Caſſel, nur
ein einziger Jnvalide den vollen Zuſchuß von 120 Mk. erhalte. Was
ſei das für eine ungerechte Vertheilung!

Graf Roon (konſ.) führt aus, die Unzufriedenheit ſei keineswegs
ſtets eine berechtigte; es werde vielfach übertriceben. Man ſolle
doch bedenken, daß die Jnvaliden der Befreiungskämpfe mit einem
Gnadenthaler hätten vorlieb nehmen müſſen. Demgegenüber ſeien
doch jetzt die Zuwendungen an Jnvalide ſehr gewachſen. Er ſtimme
ja den Wünſchen der beiden Reſolutionen gern zu, aber er erkenne
nicht an, daß die Mittel des Jnvalidenfonds dafür nicht ausreichten.
Jedenfalls müßten erſt die Jnvaliden berückſichtigt werden, dann erſt
die Veteranen und Wittwen. Gegen die Landräthe, welche Mangels
verfügbarer Mittel für die Veteranen ihres Bezirks nicht durchweg
den Zuſchuß von voll 120 Mk. beſchafften, ſeien Vor vürfe nicht an
gebracht, man dürfe nicht überſehen, daß die Umſtände zuweilen
ſchwierige ſeien.

Abg. Fritzen (Ctr.) erklärt, ſeine Freunde ſtimmten beiden Re
ſolutionen zu, auch der Oriolaſchen, wenn man ſich auch nicht ver
hehlen dürfe, daß die letztere erheblich weitergehende Mittel in An
ſpruch nehmen werde, ſo namentlich die Gleichſtellung der Militär
anwärter im Kommunaldienſt mit den anderen fünf bis ſechs
Millionen. Auf eventuelle Deckung durch eine Wehrſteuer (wie
Werner und Baumbach dies vorher empfohlen) werde ſeine Partei
ſich aber keinesfalls feſilegen laſſen. Einſtweilen reiche ja der Jn
validenfonds und ſpäter werde man ja weiter ſehen, wie Deckung zu
beſchaffen ſei.

Abg. Prinz Carolath (natl.)) Die Ungleichheit, daß die
Militärpenſionen beim Kommunaldienſt auf das Gehalt angerechnet
werden, beim Staatsdienſt nicht, muß unbedingt beſeitigt werden.
Vor Allem aber bedarf es neuer wohlwollender Beſtimmungen
darüber, inwieweit Krankheit n und Gebrechen als Folge der An-
ſtrengungen im Kriege anzuſehen ſind oder nicht. Es iſt das nach
ſo vielen Jahren nicht immer ſo leicht nachzuweiſen. Zu erſtreben
ſei auch die Entſchädigung derer, die ſich durch Landwehrübungen
Leiden zuziehen.

Abg. Förſter (Reformp.) tritt ebenfalls für die beiden Re
ſolutionen ein.

Abg. Rickert (freiſ. Vg.) bittet die Regierung um Erklärungen,
wie ſie ſi b zu der Sache ſtellen wolle. Auch empfehle er dringend
eine Reviſion der einſchlägigen Geſetzgebung. Wenn beiſpielsweiſe
es im S 72 heiße, wer ein Auge verlor, bekommt 200 Mk., und wer
beide verlor, erhält das Doppelte, ſo werde doch dabei nicht genügend
berückſichtigt, daß der, der beide Augen verliert, ganz unfähig iſt,
ſich ſeine Exi ienz zu ſichern. Auf die von anderer Seite erfolgte
Anregung einer Wehrſteuer bemerke er nur: wenn die Regierung
ein ſolches Geſetz vorlegen wollte, ſo würde er das gar nicht ſo un
gern ſehen. Denn wenn die Regierung eine Weöbrſteuer vorſchlage,
ſo ſei das von grund ſätzlicher Bedeutung auch hinſichtlich einer Reichs
einkommenſteuer. Letztere ſei, wenn auf Einkommen über 6000 Mk.
beſchränkt, doch zweifellos viel leichter durchführbar, als eine Wehr
ſteuer. Hierauf wird dieſer Etat nebſt beiden Keſolutionen
einſtimmig genehmigt.

Bei dem Etat der reichs ländiſchen Eiſenbahnen
beantragt di Kommiſſion, durch Reſolutionen den R ichskanzler darum
zu erfuchen, daß die Beſeitigung der Betriebsſekretärſtellen nicht durch
Ernennung neuer Betriebsſekretäre verzögert werde.
Abg. Bebel (ſoz.) bringt außer den Gehaltsverhältniſſen nament

lich noch zur Sprache, daß Berriebsſekretäre wegen einer Petition be
ſtraft worden ſeien. Es ſei das eine Aufhebung des Petitionsrechts,
und das dürfe der Reichstag unter keinen Umſtänden dulden. Wer
habe denn eigentlich angeordnet, daß die Namen ſämmtlicher
ä aus den Akten des Reichstags der Verwaltung mitgetheilt
werden

Gebeimer Nath Wackerzapp erwidert, die Bittſchriften würden
regelmäßig von der Petitionskommiſſion zur Kenntniß der Ver-
waltung gebracht. Das müſſe geſchehen. Die Beſtrafung ſei erfolgt
wegen Disziplinarwidrigkeit in dem Tone der Bittſchriften.

Abg. Hammacher (natl.) giebt zu, in den Beſitz der Petitionen
und der Namen ſei die Verwaltung in völlig loyaler Weiſe gelangt
angeſichts dieſes Vorkommniſſes aber ſei zu bedauern, daß ſeitens der
Reichstagsleitung die Gepflogenheit beſtehe, den Regierungskommiſſaren
die Originalpetitionen zur Kenntniß zu bringen. Die Petitionen
müßten fortan
werden

in Abſchrift, ohne die Unterſchriften, mitgetheilt

e Werner (Refp.) tritt für das Petitionsrecht der Be
amten ein.

Abg. Rickert (freiſ. Vp.): Es ſei durchaus verfaſſungswidrig
und abſolut ungehörig, daß die Verwaltung ſich aus unſeren Akten
das Material verſchafft, um gegen Petenten mit Strafen vorzugehen.
Wir müſſen da unbedingt Vorſorge treffen zum Schutze der Be
amten und der Verfaſſung. Die Petitionen dürfen den Ver-
waltungen keinesfalls mehr mit den Namen der Beamten zugängig
gemacht werden.

An der Debatte betheiligen ſich ferner Abg. Singer und Ge
heimer Rath Wackerzapp, der dem Vorredner den von dieſem be
ſtrittenen ungehörigen Ton in der Bittſchrift nachzuweiſen ſucht, und
außerdem r die Regierungskommiſſare das Recht beanſprucht, in
den Kommiſſionen von den Petitionen in jeder Richtung vollſtändig
Kenntniß zu nehmen.

Abg. Gröber beſtreitet den Regierungskommiſſaren das Recht,
von den Akten des Reichstages Kenntniß zu nehmen. Sie hätten
nur ſo viel Recht, als ihnen der Reichstag geſtatte. Es müſſe in
rn dafür geſorgt werden, daß ihnen ſolche Petitionen ohne

nterſchriften mit etheilt würden. Abg. Graf von Roon (konſ.) iſt
dafür, daß die Petitionen der Regierung im Original zugänglich
gemacht werden müſſen. Die Disziplin müſſe aufrecht erhalten
werden auch müßten die Peipne in einem Ton
abgefaßt ſein. Darauf wird die Reſolution der Kommiſſion an
genommen.

Abg. Graf von Noon (Ekonſ.) erkennt der Regierung das Rechtzu, bei ichen r Petitionen das Original einzuſeben.
Damit ſchließt dieſe Debatte die Reſolution der Kommiſſion

und der Etat werden angenommen und die vorliegende Petition nach
den Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt. Debattelos werden ſodann
die Etats „Reichsſchuld“ und „Reich sſchatzamt“ erledigt,
Bei dem Etat „Bankweſen (Reichsbank)“ erwähnt

Abg. Graf v. Arnim (Rp.) die neuerlich ermittelten Malver
ſationen mit Reichsbankſcheinen in der Reichsdruckerei.

Staatsſekretär v. Podbielski erwiderte, es handle ſich um
einen Einzelfall. Durch eine Verkettung von Umſtänden ſei es einem
Oberfaktor g.lungen, aus dem Ausſchuß Noten von echtem Papier
und Druck zu entwenden. Die Nummern ſeien ader erſt mit einer
Handpreſſe aufgedruckt worden. Die Summe von Zufälligkeiten, die
dabei mitſpielt, laſſe es als unwahrſcheinlich erſcheinen, daß mehr als
ein ſolcher Fall vorliege.

In der Debatte betont Aag. Hammacher (natl.), die Kontrole
müſſe doch eine ſehr mangelhafte geweſen ſein. 8 ß
g Sl2aisſekrekir v. Podbielski giebt einige Aufklärungen über die

ontrole.
Der Etat wird hierauf genehmigt.
Das Haus vertagt ſich ſodann. Morgen 1 Uhr Rechnungs

ſachen Poſtdampfervorlage in dritter Leſung. Schluß 6 Uhr.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 21. März. (Strafkammer.) Einer fahr

läſffigen Tödtung durch Außerachtlaſſen ſeiner Berufspflicht ſollte
am 4. Januar der Fleiſchergeſelle Paul Brecht von hier in
Merſeburg ſich ſchuldig gemacht haben. Er kam am genannten Tage
von Corbetha mit dem mit ſechs Schweinen beladenen Wagen feines
Meiſters, Theine in Halle, die Weißenfelſerſtraße zu Merſeburg ent
lang gefahren. Unweit des Bahnüberganges ſtanden zwei größere
Knaben auf dem Fahrwege, weſche beim Herannahen des Fuhrwerks
nach dem Fußſteige übertraten. Auf dieſem ſtanden noch mehrere
kleinere Knaben, von denen der dreijährige Kurt Häusler ſich ent
fernte, um die Straße zu überſchreiten. Die Deichſel des Wagens
ſtieß ihn dabei um und der Knabe km unter das Geſchirr, deſſen
eines Vorderrad ihm über den Kopf wegging. Außer einer theilweiſen
Zertrümmerung des Schädels war das rechte Keilbein abgelöſt und mit
ſeiner Spitze in das Gehirn gedrungen, wodurch der Tod des
Kindes nach ganz kurzer Zeit eintrat. Brecht ſollte übermäßig ſchnell
gefahren ſein, doch wurde durch Zeugen erwieſen, daß er nicht nur
an dieſem Tage ſondern überhaupt in einem derartig ruhigen Tempo
gefahren ſei, daß die, welche ihn fahren ſahen, äußerten: „er fahre
gar nicht wie ein Fleiſcher“. Das Gericht vermißte daher den
Kauſalzuſammenhang zwiſchen dem Verhalten des Angeklagten und
der Todesurſache und ſprach ihn frei.

Sittlichkeitsverbrechen. Der 44 Jahre alte Handarbeiter
Gottfried Brandt aus Gräfenhainichen, gegen den unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt wurde, wurde wegen Verbrechens
aus F 176 Abſ. 3 des St. G. B. zu einem Jahre Gefängniß ver
urtheilt und ſofort in Haft genommen.

Urkundenfälſchung. Der A beiter Auguſt Deparade
aus Beuchlitz hatte die Quittungskarte ſeiner Wirthſchafterin, der
ſepar. Neubauer, derart umgeändert, daß er deren Namen ausradirte
und ſeinen dafür hinſchrieb, auch das Wort „landwirthſchaftliche
Arbeiterin“ in „Landarbeiterin“ umänderte. Dieſe Karte legte er
dem Gemeindevorſteher zum Umtauſch vor. Er will ſich nichts dabei
gedacht haben, weil er die N. zu heirathen beabſichtigt. Der Ge
richtshof erkannte auf 3 Tage Gefängniß.

Mannuheim, 21. März. (Des rabiaten Sängers
Strafe.) Das Schöffengericht verurtbeilte, wie die „Neue
Badiſche Landeszeitung“ meldet, den Tenoriſten Abel wegen Haus
friedensbruches und Körperverletzung, begangen an der Rezenſentin
Richard, zu einer Geſammtgeldſtrafe von 300 Mk. Da iſt das junge
Herrlein noch milde genug davongekommen

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Mehlis i. Thür., 21. März. Die Fahrradglocken und

Metallwoarenfadrik H. Wißner, Mehlis wird ſeitens eines
Konſortiums unter gar der Bankfirma „F. Unger, Erfurt“ und
der „Magdeburger Privatbank, Magdeburg“ mit einem Kapital von600 000 finanzirt.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 21. März.

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Ledend, b. Schlachtgewicht.

Zum Serkanfe 1. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver ung. d. z. d. z. d. tauft verkauft

davon 3 Ochſen, 34 e 32 e 30 2 3 25 Färſen, 33 7 31 2 29 2 5 e32 Küde, 28 2 26 a 24 2 82 29 Bullen, 20 7 28 2 S 915 Kälber, 43 7 41 2 39 e 15 227 Hammel, Schafe, 24 7 23 2 22 h 27
davon Lämmer, 2 2 2 2 a 7107 Schweine davon S 2 u u107 Landſchweine, J 62 2 60 2 b8 77 82

Ungariſche. I oEeſchäftsgang: mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. März 1898.
Auftrieb: 4256 Rinder, und zwar: 174 Ochſen, 16 Kalben, 154 Kühe, 81

Bullen 333 Kälber; 650 Stück Schafvieh 1531 Schweine, und zwar: 1531 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 26539 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

44

ier T 22er L ezeichnung s 37
Ochſen m ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu eren 22) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 69

3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 559) gering genährte jeden Alters 59Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 63
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren S 603) ältere ausgemäſteie Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben c 549) mäßig genährte Kühe und Kalben 6505) gering genährte Kühe und Kalben 7 45Bullen H) volfleiſchige höchſten Schlachtw e rthes 58
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54
3) gering genährte s 50Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 43
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 40 c
geringe Saugkälber 349) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 30
2) ältere Maſthammel 28 23) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2Schwelne: vollſle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren S 602) ſei chige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 2 54
4) ausländiſche (aus h u

Berkauf: Geſchäftsgang:882 Rinder, und zwar
158 Ochſen, 16 Kalben, 132 Kühe, 76 Bullen langſam

333 Kälber
542 Sqafe

14683 Schweine

Warktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
21. März 1898.

2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 1872 136 159 142--152
Mittelmark, Priegnitz 180 134 138 140 162 140 145Neumark 180--187 132- 141 140 160 135--150
Laufitz 179 182x 135 141 S 140 150Magdeburg 174 126 135 146 175--205 145--162
Altmark 180 194 130 142 140 160 142 160
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 170-200 132 145 150 182 140 165

do. weſtl. d. Mulde 173 195 135--140 170--203 148 170
Erfurt 180--200 140 155 170--200 140 180Stettin (Bezirk) 184--191 132-138 144--151 138 144
Stolp (Platz) 185--192 128 135 128 145 136--140
Anklam (Platz) 178 181 133--136 140 145 134--137
Greifswald (Platz) 185 136 142 137anzig 182 188 135 137 140 145 134Thorn 178 180 133 138 135 138 135 142
Königsberg i. Pr. 1884 132--137 s 170
Tilſit 123 136 125 140 131 150Lyck e 125--131 1144 SBreslau 190 149 171 153Striegau 176 188 140 152 154-174 148 160
Namslau S 142 147 e 147--152Leobſchütz 183 188x 128 143x 157 173 154--160
Bromberg 180 184 140--144 130 150 135-- 150
Bojanowo 185 142 135 152Bomſt 185 140 150 150Mogilno 170--185 136 138 135 155 130--135
Krotoſchin 186--190 138 140 150--152 150--152
Kiel 182--187 130 143 130--140 140 150
Oldenburg 185 140 2 140Kaſſel 196 154 S 153E privater Ermittelung

185 190 135 138Stettin, Stadt 148 155 136 143Poſen 164-187 125--143 125--158 125 145
755 g p. 712 g p. l 573 g p. 450 g. p

Königsberg i. Pr. 196 137 e 137Berlin 195 145 153b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede

am 21. März am 19. März
Von Newyork nach Berlin Weizen 1047/, Cts. 216,80 215,65

Lhicago 1 e 2260,45 220,45Liverpool 7 ſh. 47/, d. 209,00 208,80Odeſſa 117 Cop. 207,85 207,85
e Roggen 77 1I154,70 154,70Riga Weizen 118 206,75 206,75MNoggen 76 133,69 153,60gn Peſt Weijen 12,14 5. fl. 206.40 204.00

Von Amſterdam nach Köln 234 J. fl. 205,75 205,75
Roggen 135 hl. fl. 149,65 149,65

Ma m 3 Dünge- und Futtermittel.F. Sahne, hiliſalveter 15--16 4 Lieferung prompt 7,40
chwefelſaures Ammoniak 20 9,75 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 6,90 ammoniak. Superphosphat 9 9 6,40Suverphospbat 15--184 à 16 Baumwollſaatkuchenmehl deutſche

Mahlung 58-60 3 6,25 amerikaniſche Mahlung 53--60 à 5,90
Mark, dnußkuchenmehl 5356 7,25 Seſamkuchen-Mehl
48/52 à 6,80 Kokoskuchen deutſche 7,60 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 6,(0. ReisFuttermehl 24—-27
4,25 Rapskuchen 38--42 6,25 Mohnkuchen 45--50
à 5,00 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Nürnberg, 19. März. Hopfenmarkt. Bei unveränderter
Marktlage wurden geſtern und heute ca. 120 Ballen, beſtehend aus
Mittel und beſſerer Mittelwaare, bis 95 für Kundſchaftsbedarf
umgeſetzt. Exvorteure ſind unthätig. Geſammtwochenumſatz ca. 400
Ballen bei ruviger Tendenz. Geringe Marktwaare bis 50 mittel
do. bis 80 prima do. dis 90 Gebirgshopfen bis
100 geringe aiſchgründer bis 50 mittel do. bis 80 C. prima
do. bis 90 geringe hallertauer bis 60 C mittel do. bis 95
prima do. bis 110 Ac, hallertauer Siegelgut bis 120 geringe
Elſäſſer dis 60 mittel d. bis 85 prima do. bis 95 C. alt
märker bis 70 mittel badiſche bis 90 prima do. bis 115
geringe württemberger bis 60 mittel do. bis 92 prima do.
bis 105 mittel polniſche bis 90 prima do. bis 105 C.ſpalter Land, leichte Lagen bis 120

Hamburg, 19. März. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Lage des Marktes hat ſich in der zu Ende gehenden Woche
außerordentlich feſt geſtaltet. Die Frage iſt ſowohl für greifbare
Waare, als auch für ſpätere Lieferungen recht lebhaft geweſen und
die Preiſe ſind theils ſprungweiſe in die Höhe gegangen. Die Vor-
räthe ſind überall gering, und die Verkäufer für ſpätere Zeitabſchnitte
ſehr zurückhaltend. Erdnußkuchen und -Mehl. Die Stim-
mung iſt wieder feſter geworden und man hat die Preiſe allgemein
erhöht. In Marſeille macht man keine Miene, in den Forderungen
pachzulaſſen, man verſpricht ſich vielmehr für ſpäter noch erheblich
höhrre Preiſe. Wir berechnen 130 bis 157 Mk. für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum-



wollſaatkuchen und -Mehl. Die Stimmung iſt als ſehr
feſt zu bezeichnen. Die Forderungen für greifbare Waare ſind in
den letzten Tagen um 4 bis 5 Mk. höher gegangen, und ſelbſt zu
dieſen en reiſen ſind nur wenig Abgeber vorhanden. Für
Herbſt Winter Lieferung liegt es nicht viel anders, ntheil, man ſeit noch erheblich höhere Forderungen, weil die Fabriken

außerordentlich zurückhaltend ſind, indem ſie für ſpäter noch erreblich
höhere Preiſe erwarien. Die Frage iſt andauernd recht lebhaft, und
es ſind auch in letzter Zeit bedeutende Umſätze gemacht worden.
Wir berechnen 166 bis 120 Mark für 1000 kg ab Ha m-
burg, je nach Güte und Gehalt. Cocoskuchen.
Greifbare Waare iſt immer noch knapp und man verlangt dafür ſehr
hohe Preiſe. Von Ceylon fehlt es faſt gänzlich an Angeboten und
von Rußland kommen derartige r daß man noch wenig
Neigung zum Ankauf ſpürt. ir berechnen 120 bis 129
Mark für 1000 kg ad Hamburg. Seſamkuchen. Die

reiſe haben ſich in der letzten Zeit nicht geändert, wenngleich die
timmang für dieſes Futtermittel noch etwas feſter wirr iſt.

Wir berechnen 115 bis 122 Mk. für 1000 kg ab Ham-
bur g. Maiskuchen. Die Nachfrage iſt in den letzten Tagenanz Peſonders lebhaft geweſen, was zur Folge gehabt hat, daß die

reiſe um 5 bis 7 Mk. geſtiegen ſind. Angebot von Amerika
iſt gering und wird dem immer ſtärker werdenden Bedarfe kaum ge
nügen. Wir berechnen 116 bis 122 Mk. für 1000 kg ab
Hamburg, verzollt. Palmkuchen. Der Markt liegtſehr feſt. Greifbare Waare iſt faſt gar nicht zu haben, und für
ſpäter hat man die Forderungen neuerdings erhöht. Wir be
rechnen 113 bis 116 Mk. für 1000 kg ab Harburg.
Leinſaatkuchen. Hiermit liegt es nicht viel anders. Greifbare
Waare iſt ganz außerordentlich knapp, und es werden dafür ſehr
hohe Preiſe verlangt und bezahlt. Wir berech nen 135 bis
145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl.
Vorräthige Waare iſt ſehr knavp, und die Preiſe dafür haben ſich
weiter befeſtigen können. Wir berechnen 84 bis 88 Mk.
für 1090 kg ab Hamburg.

Leipzig, 19. März. Produktenmarft. Bericht von Neu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen höher, ver 1000 kg
retto, inländiſcher 190--198 bez. B., ausländiſcher 207-216bez. Brf. Roggen feſter, per o kg netto, hieſiger 136 146
bez. B., oſtpreußiſcher und Poſener 150 bis 161 bez. Brf.,
aus ländiſcher 157— 160 bez. B., Gerſte ver 1009 kg netto, Brau
gerſte 168--190 bez. B., Mahl- und Futterwaare 125 132 bez. Brf.,
Hafer feſt, per 1000 kg netto inländ. neuer 150 162 bez. B.,
ausländ. 155 158 bez. Brf,, Mais ver 1009 kg netto amerik.
104 107 bez. B., runder 168 112 bez. B., Oelſaat per 1000 kg
getto, Raps Rapsfkuchen ver 100 kg netto Rüböl matt,
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges 50,00 bez.

W Außeramtlich: Malz per 100 kg netto alte,
29, neues 29--31. Wicken per 1000 kg netto loco 160,00,Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155--175, do. kleine 140 160,

do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg netto loco 19 22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne

ß mit 50 Verbrauchsabgabe 63 40 Geld, mit 70
zerbrauchsabgabe 43,70 Mark Geld. Dienstag, 15. März, mit

50 Verbrauchsabgabe 61,30 Geld, mit 70 Verbrauchsab-
gabe 41,70 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 29,50 30,00 do.
Je 0 26,00--26,50 do. Nr. I 21--21,50 do. Nr. II 19
a 9,00-—9,25 Roggenmehi Nr. ö 22 002250
i r 1650 Roggenlleie 975--10,25 per 100 Ko.

Waaren und Produkteuberichte.
Betreide.

Hamburg, 23. r Veizen ioco feſt, dolſtein. ocs neuer 1857 r.
Roggen iveo feſt, lendurg. boco neuer 160--148 Nt., ruſſiſcher loco ſeſt,

GVertee feſt. gMärz. ver Frützjahr 12,12 Gd., 12,13 Gr., Roggen ver
Frühjadr 8,82 S. 63 Sr. als per MaiJuni 6,66 Go. 5,66 Br. Hater
per Frühjahr 694 Gd., 6,96 Dr.

Veſt, 2i. März. Wegen loco unver, ver Frühdjadr 12,14 Sd., 12,16 Br., perSeptér. s 506 Gr. Koggen ver Frühjahr 51 Gd., 858 Br. Hajer r.Früdjab s 52 e 6/b4 Br. RNats e MaiJuni 5,26 Gd., 5,37 Br.
Warits. 1. März. (Entfangsdericht.) Werzen jeſt, oe ver März 29,07, pr. April

28,06, pr. MaiJuni 8,55. pr. Mai Auguſt 276. Roggen dehauptet, pr. März
en ver Mai-Auguſt 17,35.

Parits, 21. März. (Schlukbericht.) Wenen rnhig, ver Närz 29,05, vr. Aoril
2880, or. MaiJuni 28,60, pr. Mai-Auguſt 27,65. Koggen ruhig, pr. März 18. 06,
pr. Vai. Auguſt 17,565.

Antwerven, 21. März. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer
rvihg. Berne dehauvtet.

Amſterdam, 21. März. Weinen auf Termine unver. do. pr. März
per Mai 230. Roggen loco do. feſt, pr. März 136, perauf Termine
Mai 32i, vr. Mai-Aug ver Juli vor. Oktober 120.

London, 25. März. Un der Küſte 2 Werzentaoungen angeboten.
New-ort. 241. Rärz. (Telegrawm.) Rothber Winterweizen Weizen loco

1022 or. März 103, pr. Asorfl er Mal 98 ver Juli 867 Nais prMärz pr. Mai 3e7 vr. Juli 351 Mehl 395. Getreidefracht 2
Chicago, 21. März. (Telegr.) Wetzen pr. März pr. Mat 1064 Nais

per März 28,
Zucker.

Hamburg, 23. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Vrodukt Baſis
Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg ver März 9,071 per April 6,40,
per Mai 9 r ver Juli 9,32 per Auguſt 9 40, ver Oktober 9.279 Behpt.

London. 21. März. 969 Proz. Javazucker 112 wuhig, Rüden Rohzucker Koco
Sh. d. Käufer

Kaffee.
Hamburg, 21. März. (Anfang-bericht.) Kaffee. Good average Santos.

27,75, Mai 28,00 G., Sestember 26,6 G., Dezember 28,50 G.L zu. März. (Schiußdericht. Kaffee. Nur für Good average Samos,
März 27,76 i 28.25 G., September 29,00 G., Dezember 26,50 G.Dagre: 21. März. Anfang berrcht.) Katjer in New Yort ſchloß mit 0 Points

Baiſſe. Rio 17,000 Sack, Santos 6 000 Sack.
Havre, 22. März. Schlutdericht.) Kaffee good average Santes März 34,00,

Mat 34 25, Seotember 35 25. Tendenz: Ruhig.
Amſterdam, 21. März. JavaKanee good ordingrn 35,00.

Petroleum.
e Bremen, 21. März. Vetroleum. Faß zollfrei. Standard white loco 5.20 Br.
5 Hamburg, 21. März, Verroteum ſchwächer. Standard wotre ivco 500 Br.

Antwervpen, 21. März. Schlußbericht. Raffintrres Dype weiß loco 15 be
n. Br., März 152, Gr., April-Nai 162 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhanuſen, 21. März. Branntwein 45 Vol h für 200 Kilogr. ohne Faß

ab Brennerei 64,00--66,00 Mk., Branntwein 40 Vol für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis66,00 Mk., nach Angade der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskommer notirt.
Berlin. 21. März. Spolritus loco ohne Faß mit 70 Markt Verdbrauchsadgabe

50 M. Ver
45,50 Mt. gehandelt. er Waare mit 65,20 Mt.

Breslau. 21. März. Spiritus ver 100 lter 100 Prozent epel.
brauchsabgade per März 63,30 G., do. 70 Markt Berdrauchsabgade ver März 43,40 bz.

G.
u 21. März. Spiritus ioeo ohne Faß mit 70 Mk. Konſnmſteuer 44,00Hamburg, 21. März. Sotrltus feſt, März 225 G., März April 2ei, G.,

Nvril-Mai 22 G., MaiJuni 23 G.
Varis, l. März. (Anfangsbericht.) Spiritus behpt. März 45,50, April «b,25,

Mal Auguſt 44,60, September- Dezember 41,75.

Fettwaaren.Oele. Delſaaten.
Hamburg, 21. März. Rüböl unverzollt) ruhig, wco 51 Hr.
Töln, 21. März. Küböl loco 54,50. Oktbr. 5 59,Varits, 23. März. (Anfangsber icht.) Rüdol ruhig März 52,/50, April 62 50,

MalAnguſt 52,40, September Dezember 54 50.

Hülſenfrüchte.
Berlin 19. (Amrlich.) Erbſen gelbe, zum Kochen 24,00 40,00 Mk.

Speiſedohnen, welße 25 50 Mk., Linſen 25 70 Mk.
Nordhauſen, I. März. Kochlinſen 20,00--32,00 M., Kocherbſen 16 20 Mk.,

Speiſebohnen 209,00——26,00 Mk. ver 109 Kilogramm,

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 23,00 Mk., Kartoffelmehl

2300 Mk. feuchte Stärke 13,50 Me Kartoffetn 5,00 6. 00 Mk.
Nordhauſen 12. März. Karroffeln 5,00-—6,00 Mk., per 100 Kilogramm.Damvurg, 19 März. Karroffelſtärte. prima Waare orompt 22—23 Mk.,

2ieferung Avri. Mal 229 M. Kartoſſelmedl. prima Waare prombt 22 bis23 Mt., Lieferung April- Mai 222 23 Mk., Supertor Stärke 22-23 Mk.
Superior Medi 23--24 Mk. ver 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Rindfleiſch von der Keule 1,29 1,60 Mt. SauchBerlin, 19. März. (Amtllch.)

ſeiſch 2,00--1/30 Mt., Schweinefteiſch 1,20--160 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mt.gneiiaa 100 Mt., Butter 2,00--2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Fier 2,90 bis
Nordhauſen, 19. März. Rindfleiſch 1,20--1,80 Mk., von der Keule, ohne

März

Knochen 1,60 Me., Schweinefleiſch 1,30-—1,40 Mk., geräncherter Speck 1e0--180 Mk.Hawwellleiich 1,10-120 Mt. Kaloſteiſch 110-1,20 Rt., Land utter 1,80 Nt., Speiſe

butter e h einſte Gutsbutter 2,80--2,40 Mk., Eier 0,94--1,00 M. ver 1 Kilo
gramm. Eier 2 Mk., Käſe 4,00-—5,50 M. ver Schock.Ha eng 19. März. Schmatz. Steam 26.25 Mk. Fairban? Mk., Amour

Spezial 29,00 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 28,560 Mk., Hamburger raff. Radoruw Stern,S a. Schaud 34 „00-—-36,50 Mk., Schlachterſchmalz 65 Mk. ver Netto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 30,00 Nartk, in x 112 Pfd. 39,59 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 3100 Mt. in Eimern à W d. 31,50 M.

Berlin, 159. März. Karpfen 1,00 20 Mt., Aale 1,29—-289 Mk., Zander 1,00 vbis 2,60 Mt. echte 1.00 --1,80 Mi. Barſche 0 „690 Mk., Schteie 1,20--2,60 Mk.,
Bleie o 120 N. ver Kllogramm, Krebie 250 2,0 Mt. ver Schot.

Hamburg, I. März. r 90 Pig., kleine 90 Pfg., Seczungen 150 Pfg.,kleine 710 Pfg., Kleiße, große 50 Vig.. klerne 59 Pfg., Rothzungen Pfg. Zander,
655 Pfg., große 30 Vfg., mittel 32 Bfg., kleine 22 Pfg., Schellſiſche, große 32 Pfg.,
mittel kleine 9 Vig. Lachs rordſl. 200 Pfg. Silberlachs Pifg.,DSelerelen 135 Pfg., Flußhechte 55 Pfg., Seehechte Pfy., 577 lebende 255 Pfg.

n h W. ine i gio Leugfſs 9 Pe Regen 75ſn. Siarſiſs 10 5ſc.
Stroh. Heu.Serlin, 19. März. GAmtlich.) Richtſtroh 1,00 4,32 Mt., Heu 4,00--7,10 Mt. ſür

200 Külogramm.

0 r 19. März. Richtſtroh 360 359 Heu 290 50 M., für
amm.

Baumwolle und Wolle.

Me.,
per

27 Juli 3,60 Mk., ver u 3571
52 M., ver Noveinber 35 Mtk., J nnar 2,69 Me,öZebrasr 30 Bik. NAmſatz 290 n Sallen. Tendenz Feſt.

Dremen, 19. März. Baumwole. Matt. Uviand middling locs 31,50 Pig.
Liverpool, 21. März. (Schlußd.) Baumwolle Umſaz 8000 Bauen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.
Niddiking amerikauſiche Seierungen Ruhig.

Per März April 3 Küänferpreis, per AuguſtSeptember 319 Serkäufervpreis,„AvrilMai 5 Vertanferoreis, Septem er Oktober z Verkäufervreis,
MaiJuni 318 Käuferpreis, Oktober- November 338 Käufer oreis,
Juni-Juli 38 Käuferpreis, November Dezember 318 Käuferpreie
Juli Auguſt 32 Verkäuferpreis, Dezember Januar J Käuferpreis.

Düngemittel.
Hamburg, 19. März. (Chiliſalpeter.) Loco 7,10 Nark,

Metalle.
Sancazinn 59

ver arzt 4,55 Mk, per Oktober
Dezember 3,50 Mk.,

Amſterdam, 21. Närz.Lonudeon, 21. März. Silber 25 Lſtrl. ChiulKupſer 51 Lſirl., ver 3 Monate
s 2ſtrl., Blei ſpan. 122 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl., Zinn 653 Lſtrl., Zint 182 Lſtrl.
u rn 21. Närz. Schlußbericht). Roheiſen. Mixed numoers warrants

Rio de Janeiro, 19. März. Wechſel auf London S.
Buenos Ahyres, 19. März. Goldagio 165,80.

Seipzig, 21. März. Kammzug Terminbandel. La Viata. Grundmuſter B.,
per Närz 3 621 Mk., ver April 360 Mk., her Mai 3.65 Mk., ver Juni 369 Mk.,

(8. Ziehnng der 3. Klaſſe 198. Königl. Preuß. Lottere.
Ziehung vom 21. März 1888, vormittaNur die Gewinne über 160 Mart ſind den betreffenden Nummern

in Parenthe chrjim.
ne

u e es 504 54 760 851 919730 832 63 552 641 54
433 591 638 771 855 996 e 601 54 507
783 91 902 12 8141 98 222 430 32 99 612 9033 91 113 270 400 73
76 571 773

10049 120 [300)] 37 208 43 45 78 341 410 531 601 749 919 89
11078 u 204 571 617 837 12057 102 J 462 93 717 888 13124
25 273 3 e 1200] 532 72 755 862 3 14008 126 66 282 486 541
78 753 1 25 66 922 1
628
771

082 21048 3870 22123 [200) 348 69 5 620 73 887 8823039 111 45 213 45 85 337 40 486 518 888 928,80 81 24013 31 180
345 534 805 86 929 69 25143 70 328 88 427 527 621 z66 25 779 966
26064 112 64 91 407 26 b1 571 729 91 27010 85 184 [500] 269 93 583
268 r 47 1300] 61 975 92 48324 490 529 677 806 75 943 29061

30090 a 89 441 54 71 e 704 910 31039 177 224 852 71 451
514 30 835 [300] 99 925 6 256 341 99 518 816 33053 268z 314 73 83 92 419 W 91 h 65 98 5 827 34600 73 88 708 802 20

37 35070 88 46 1200] 324 516 693 794 36183 381 610 33
760 90 37006 6 x 211 z 75 t 82 918 38 38181 205 49 413 658
6543 47 90 699 844 932 39004 5 500) 114 405 714 92 865 89 929 66 9140220 200] 460 v 755 825 S 66 41165 210 19 44 367 468 542

869 76 42004 120 52 376 617 53 853 [200] 938 r e 385
500 22 672 [200] 734 46 72 962 44398 401 71 92 526 623 60 826 2753 90 98 45005 20 179 215 472 98 568 74 90 640 66 82 3 0 907
46058 784 914 45 47139 44 54 4 277 334 90 521 684 [15 600) 726
900 78 48248 634 756 976 49024 56 122 207 43 300 605 33 61 772 83

50119 202 457 666 749 939 51088 106 37 822 524 609 52 845 [200]
55 81 950 1200] 62007 279 421 24 47 522 636 47 66 7256 55 83 53101
41 334 613 728 31 983 130060) 54208 14 29 565 688 [300) 773 819 21

55064 1200] 161 209 358 83 626 83 741 838 98965 6224 620 24 /71 942 79 97 5h70665 172 414 517 68 666 99 7ö7
946 72 58057 167 86 294 411 50b 18 615 92 826 6 59050 69
184 97 2760 324 57 91 411 535 706 88 [200] 870 99

660081 201 28 89 324 27 422 592 604 969 71 61128 212 305
945 83 62374 465 89 522 638 8146 21 35 39 83 943 63022 43 245 389
507 652 813 74 912 64188 203 384 r 507 41 631 54 979 65131 493
718 26 848 929 32 66035 283 418 717 935 67097 335 434 892 996
68065 214 469 (300] 511 [200] 87 646 69242 45 [300] 658 390 94 651
783 819 913 43

7096040
19 979 72158 58 246 1300] 360 94 512 674 826
74120 [200] 207 20 376 454 1200] 75067 180 650 [200
r 55 109 465 530 750 946 77125 240 48 664 68

7 5 268 97 810 79 c80 99 332
S S S

100107 90 253 389 470 670 818 36 101149 272 88 340 401 94 543

66 es 119 41 25
683 162035 269 876 448 507 610 764 836
567 690 753 88 90 983 802 20 104363 5
377 491 5638 778 872 981
513 r von 108094 102 34 76 286 362 528 89 777 601 86 10v6
515 70

V. Ziehung der 3. Klaſſe 198. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 21. März 1898, nachmittagsNur die Gewinne über 160 Becet ſind den betreffenden Nummero

in t beigefägt.Ohne Gewähr.)
268 329 751 929 1030 70 197 2388 55 387 577 728 933 98 2024

423 215 365 489 3002 19 387 89 492 782 896 4037 165 98 207 7176 389 96 439 524 5013 31 83 413 46 die 684 864 6081 216 36 56
393 713 828 924 7157 215 373 495 553 76 631 33 45 753 8027 29 93e [200] 83 417 50 606 878 948 72 88 9135 57 266 475 533 769

19 h 422 667 e 41 x 99 941 11087 498 12028 106 50 77 328
405 627 40 62 804 54 965 13028 64 198 331 487 641 86 963 14034
52 57 135 241 45 317 19 412 625 92 746 924 15139 45 335 475 785
958 16206 1300] 337 529 645 61 94 739 61 17085 89 261 478 80 551
6094 617 700 878 900 837 18146 205 438 530 49 846 19131 56 571

8

29046 74 112 684 476 560 63 79 645 821 934 21030 138 40 81 432
z do e 22088 89 138 83 824 [200] 682 88 88623034 244 590 680 711 817 39 24036 68 153 69 749 822 99 25170
109 1200] 209 15 18 302 11 451 569 672 703 825 949 266007 126659 736, 45 896 270822 36 332 89 55 411 i 183 810 40 927 28164
230 61 427 67 503 914 20 24 32 29017 156 431 583 843

36006 [300] 35 108 237 342 499 510 28 40 50 718 936 66 71 77
311 50 75 411 43 768 860 973 32340 83 434 89 763 885 383016 43 58212 342 558 648 60 719 54 86 804 92 34102 272 73 381 564 79 s 62

83 819 3503 84 398 632 56 751 82 839 49 36519 603 39 66 800 86
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Die Roſe von Granada.
Roman von Jean Rameau.

19)] Autoriſirte Ueberſetzung von Adolf Neuhoff.
„Oh, wie fatal! Welch ein Mißgeſchick
Er beklagte ſich, der Elende!
Roſa Marie empfand das als tödtliche Beleidigung. Um

aber den Schein zu wahren, fing ſie doch an zu laufen. Bald
waren ſie bei den Ruinen angelangt und blickten hinunter.
Eine ſchöne, grüne, bereits fünfhundert Meter breite Waſſer
fläche trennte das Jnſelchen von der Küſte. Und dort drüben
ſtanden am Rande des Waſſers lebhaft geſtikulirend und rufend
Frau Ramazeilhes und Dominika, die verzweifelt ihre Taſchen
tücher ſchwenkten und alle Augenblicke vor der höher ſteigenden
Fluth zurückweichen mußten.

Jetzt fing Roſa Marie an laut zu lamentiren.
„Um Gotteswillen, das iſt ja entſetzlich! Was ſollen wir

bloß anfangen Wir werden hier übernachten müſſen Das
iſt wirklich zum Verzweifeln! Dieſe vermaledeiten Felſen!
Man kann ſich von ihnen gar nicht losreißen! Es müßten
eigentlich an allen Ecken und Enden Anſchläge befeſtigt werden
mit der Jnſchrift „Achtung! Die Fluth kommt! Schnell zurück!“
Dann wäre man wenigſtens gewarnt und vor ſolchen unange
nehmen Ueberraſchungen geſchützt

Athemlos lief ſie weiter. Plötzlich hielt ſie an und zog den
Zeitungsabſchnitt hervor, der die Gezeiten angab.

„Ah, das nichtswürdige Ding rief ſie mit gut geſpielter
Entrüſtung. „Das hat uns den Streich geſpielt! Wir
können uns bei der Zeitung für die Beſcheerung be
danken? Sehen Sie nur, Etienne. Hier ſteht's: acht Uhr
fünfzehn Min. Beginn der Fluth! Da, auf dieſer Zeile: 8.15,
ſehen Sie

„Nun und fragte der junge Mann.
„Nun, und ich hatte 8.45 geleſen! Dieſe 1 ſieht ganz

vie eine 4 aus! Wenn ich die 1 nicht für eine 4 geleſen hätte,
jo würden wir überhaupt eine halbe Stunde früher von
Hauſe fortgefahren ſein. Dieſer Schurke von Buchdrucker
iſt an Allem ſchuld! Jch werde den Hallunken verklagen!“

„Können Sie ſchwimmen, gnädige Frau

„Nein Und Sie
»„Jch Jch weiß es nicht! Jch will einmal

verſuchen
Er wollte ſich ſofort ins Waſſer ſtürzen.
„Um Gotteswillen! Halt!“ rief Roſa Marie entſetzt.

„Wollen Sie mich etwa allein hier ſitzen laſſen
„Jch werde Sie hinüber tragen ſchlug er mit ent

ſchloſſener Stimme vor. „Jch wette, daß das Waſſer nicht
tiefer iſt als fünfzig Centimeter. Verſuchen wir's, gnädige

Frau
„Gut verſuchen wir's

Etienne nahm Roſa Marie in die Arme und lief ſchnell
mit ſeiner ſchönen Bürde auf das Waſſer zu.

„Laſſen Sie mich nicht fallen ſchrie die junge Frau bei
einer ungeſchickten Bewegung ihres Trägers.

Sie ſchloß die Augen. Die Geſchichte war wirklich zu
luſtig. Sie fühlte an ihrer Wange, wie Etiennes Herz bis zum
Zerſpringen klopfte.

„Halten Sie einen Augenblick!“ rief ſie plötzlich, als ſie am
Rande des Waſſers angelangt waren. „Jch will erſt mein
Kleid hochſchürzen

Es war das eine treffliche Gelegenheit, ihre ſchönen, ſeidenen,
durchbrochenen Strümpfe zu zeigen.

Doch Etienne, dieſer entſetzliche Menſch ſah ſie nicht! Er
blickte geradeaus und trat kühn in das Waſſer.

„Sind Sie verrückt ſchrie Frau Miralez entſetzt.
„Halten Sie an!l Das Waſſer geht Jhnen ſicher bis
über den Kopf! Keinen Schritt weiter! Halten Sie an, ſage
ich Jhnen!“

Und dabei zerrte ſie mit aller Gewalt an ſeinen kräftigen
Armen.

Er mußte umkehren.
Roſa Marie ſchien ſich jetzt in ihr Schickſal fügen zu

wollen.

„Gute Nacht!“ rief ſie mit lauter Stimme zur Küſte
hinüber.

Und ſchmunzelnd machte ſie Kehrt und begann in graziöſen
Schritten wieder zu dem Gipfelpunkt der Jnſel emporzu-
hüpfen.

Sie konnte ſich nun nicht mehr halten; das helle Lachen
umſpielte ihre Lippen. Jhre ganze triumphirende Freude kam
jetzt zum Ausbruch.

„Was machen Sie denn für ein Geſicht Finden
Sie das nicht drollig einmal auf einer einſamen ver
laſſenen Jnſel zu nächtigen und ein bischen Robinſon zu
ſpielen Wiſſen Sie, mein Lieber, Sie ſind wirklich lang
weilig

Etienne war mürriſch und niedergeſchlagen. Er gab ſich den
beunruhigendſten Ueberlegungen hin.

Er ſagte ſchließlich
„Wenn die Fluth um ein viertel nach acht begonnen

hat, wird ſie ſich vor den erſten Morgenſtunden nicht ver
laufen, und wir werden vor drei Uhr die Jnſel nicht verlaſſer
können.“

„Nun, und was ſchadet denn das
„Herr Miralez wird ſich beunruhigen.“
Bei dieſen Worten machte Roſa Marie eine Bewegung des

Aergers und der Ungeduld.
„Das Scheuſal! Er denkt an Miralez! Jetzt!!“ murmelte

ſie zwiſchen den Zähnen.
Sie hätte ihn am liebſten geohrfeigt!

XVI.
Die Nacht lagerte ſich über die Erde. Die Wolken ent

färbten ſich langſam an dem dunklen Himmel, feine Nebel
zogen wie trübe Schleier über den Boden, und der Geſang des

Meeres wurde lieblicher, klagender, und hörte ſich ſchließlich
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ſo zärtlich an, wie ein langes, nimmer enden wollendes
Wiegenlied.

Frau Ramazeilhes und Dominika waren am Strande nicht
mehr zu ſehen; ſie hatten ſich entfernt. Gleich darauf erklang
ein lebhaftes Peitſchengeknall vom Lande herüber das war
offenbar der Poſtillon von Lamballe, der auf dieſe Weiſe den
Gefangenen einen Abſchiedsgruß ſchickte. Von einem fernen
Thurme brachte ein Windfloß die Töne einer Kirchenglocke her
über, die zum Abendgebet rief. Wenn er ſich nicht vor Frau
Miralez genirt hätte, würde Etienne ſicher in die Kniee geſunken
ſein und gebetet haben.

Er ſah zu ſeiner Gefährtin hinüber. Sie ſaß am
Fuße der Ruine und blickte träumeriſchen Auges in das weite
Meer.

„Werden Sie mir verzeihen, Herr Etienne?“ fragte ſie
mit ſüß einſchmeichelnder Stimme, ſich ihrem Opfer ein wenig
nähernd.

„Jch bitte Sie, gnädige Frau! An mir iſt es, Sie um
Verzeihung zu bitten ich bin der allein Schuldige

„Das iſt ſchon möglich,“ murmelte ſie lächelnd in ſich
hinein. Dann fuhr ſie mit gewinnender Liebenswürdigkeit
laut fort

„Dann verzeihen wir uns alſo gegenſeitig, nicht wahr?
Und hoffentlich werden wir uns gut mit einander vertragen
meinen Sie nicht auch

Sie ſtreckte ihm ihre weiße Hand entgegen, die leiſe
zitterte.

Eine Minute lang blieben ſie ſchweigſam.
hatte ſich gelegt. Es war noch nicht empfindlich kühl und die
großen Felſen waren immer noch gut zu ſehen. Aber das
Waſſer ging ihnen jetzt bis zur halben Höhe, und nach jeder
Woge ſpritzte die Giſcht hoch über ſie empor. Die erſten Sterne
begannen zu funkeln.

Roſa Marie fing jetzt wieder an
„Wir wollen recht vernünftig ſein, nicht wahr, Herr

Etienne Und vor Allem recht praktiſch! So viel ich weiß,
haben wir eine Paſtete in dem Sack, nicht

„Eine Paſtete und eine Flaſche Apfelwein.“
„Gut! Speiſen wir alſo zunächſt Jch habe einen Hunger,

daß ich Steine verſchlingen könnte.“

Sie brachten ihre Kniee ganz dicht an einander, und eine
Serviette, die ſie darüber breiteten, vertrat die Stelle eines
Tiſchtuches.

Die Paſtete war ausgezeichnet, und die beiden Speiſenden
ließen es ſich vortrefflich munden. Schließlich blieb noch ein
Stückchen übrig, das weder der Eine, noch der Andere nehmen
zu wollen erklärte. Lachend kamen ſie endlich überein das
Stückchen auszuloſen. Roſa Marie riß zwei ungleich lange
Grashalme ab, und Etienne zog den Kürzeren. Das Paſteten
ſtück war alſo Roſa Marie zugefallen, aber Etienne mußte doch
die Hälfte davon eſſen, denn die junge Frau ſteckte ſie ihm
gewaltſam in den Mund.

Frau Miralez trank zuerſt aus der Flaſche.
„Aber Sie dürfen nicht lachen rief ſie fröhlich, als ſie

die Oeffnung der Flaſche an die Lippen brachte.

Sie beugte ſich weit nach hinten über und zeigte
einen Hals von wundervoller Weiße. Während des Trinkens
ſchaute ſie Etienne mit ihren hübſchen, ſchwarzen Augen
ſchelmiſch an.

Aber trotz ihres Bemühens, heiter zu lachen und zu
ſchwatzen, ſorglos und witzig zu erſcheinen, wurde es Roſa Marie
auf dieſer einſamen Jnſel, in Gegenwart dieſes hübſchen ſchüch-
ternen Jünglings und in dieſer ruhigen Spätſommernacht doch
nachdenklich zu Muthe.

Der Wind

Und bald nahmen ihre Gedanken eine melancholiſche Rich

tung an. Sie wanderten von Genoveva zu Miralez und
ſchweiften dann und wann zu jenen fern weilenden, jungen
Leuten, die ihr in Paris, in Spanien, in den Seebädern,
kurz überall, galante und zärtliche Worte zugeflüſter: hatten.

Die Nacht hatte ſich inzwiſchen vollkommen niedergeſenkt.
Von der Küſte des Feſtlandes im Süden war nichts mehr zu ſehen,
und auch auf der Jnſel ſelbſt konnte man die Gegenſtände nur
wenige Schritte weit unterſcheiden.

Roſa Marie betrachtete Etienne zandernd und un
ſchlüſſig, ohne ein Wort hervorbringen zu können und
Genovevas Verlobter ſchloß die Augen. Er gedachte ſeines
fernen Liebs, und eine Art trunkener Glückſeligkeit ſchien ſein
ganzes Sein zu überfluthen. Da plötzlich fühlte er, wie die
Hände Roſa Maries ſich auf die ſeinen legten. Erſchreckt ſchlug
er die Augen auf und betrachtete die junge Frau mit angſtvollen
Blicken.

Ein leichtes Zittern überflog ihren Körper.
„Helfen Sie mir auf!“ ſtammelte ſie. „Hier iſt es nicht

ſchön

Und ohne noch weiter ein Wort hinzuzufügen, entfernte ſie
ſich ſchnell, wie wenn ſie Furcht gehabt hätte.

Sie trat in die Ruine des alten Forts und kam nicht
wieder zum Vorſchein.

Etienne ſchauderte. Er blickte die Mauern an, hinter denen
Roſa Marie verſchwunden war, und ganz plötzlich kam ihm der
Gedanke zu fliehen, zu den Felſenrieſen hinzueilen und ſeinen
Körper in das tiefe Meer zu verſenken. Das waren jedoch
nur unnatürliche und erkünſtelte Gedankenſprünge, denen das
Fleiſch nicht folgen wollte.

Er machte ſich auf die Suche nach Frau Miralez. Er
fand ſie unter einem noch ziemlich gut erhaltenen Gewölbe
auf einer Seegrasmatratze ſitzend, die hier ein Zollbeamter oder
eine Fiſcherfamilie, die zuweilen auf der Jnſel übernachteten,
aufgeſtellt haben mochten.

Nur zögernd näher tretend, wie wenn ſeine Beine ihn gegen
ſeinen Willen herführten, ſagte er mit heller Stimme:

„Sie frieren offenbar, gnädige Frau? Jch werde Jhnen
meinen Mantel umlegen, der Sie wohl bald wieder erwärmen
wird. Uebrigens könnten Sie ſich ruhig auf dieſem Lager aus
ſtrecken ich habe es mir vorher angeſehen, und es ſchien mir
recht ſauber zu ſein. Für mich werde ich dann auch ſchon ein
Eckchen finden, in dem ich ſchlafen kann, bis die Ebbe wieder
da iſt.“

„Sie haben Recht ſagte Roſa Marie.
ſchlafen

Und in dem bleichen Schimmer des aufgehenden Mondes
ſah der junge Mann, wie ſie ihren Hut ablegte und die Haare
löſte. Schwer und ſchwarz fielen ſie auf ihre Schultern, und
ihr Parfum drang bis zu Etienne. Dann hob ſie ſie wieder bis
zum Hinterkopf in die Höhe, rollte ſie, machte einen dicken
Knoten und befeſtigte ihn mit einigen Nadeln.

„Jch bitte Sie um Verzeihung ſagte ſie mit ſchwacher
Stimme „aber ich kann nicht ſchlafen, wenn ich friſirt

bleibe eSie betrachtete eine Weile das Bett
dann

„Sie haben mir Jhren Ueberrock angeboten, Herr Etienne;
ich nehme ihn gern an.“

Der junge Mann trat näher, zog ſeinen Rocr aus und
bat Frau Miralez, ſich niederzulegen.

Langſam, mit halbgeſchloſſenen Augen, gehorchte ſie.
Jn der nächtlichen Stille ſang ein Heimchen unermüdlich
ſein Lied.

„Wir wollen

und flüſterte

Fortſetzung folgt.)
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Rich [Nachdruck verboten. in ſich haben zerreichen dieſes Ziel ſicherer und früher. ieſe Regel iund Anſ ere Kinder. freilich nicht ohne Ausnahme. Die Ernährungsweiſe bildet
ungen Von Dr. Weſt. wohl den weſentlichſten, aber nicht den alleinigenädern, z II. bei W a des ehe W Waſſer ährten. z i art werden die Kinder ein beſſeres Verhältniß des Körpereſenkt. Zunahme des Körpergewiqhts. gewichts an den Tag legen, welche auch, abgeſehen von der

t Die Waage hat ſich zu einem unentbehrlichen Jnventarſtück Ernährung, einer ſorgfältigeren Pflege theilhaftig werden. Geehen, der Kinderſtube emporgerungen die Ergebniſſe der allwöchent ſunde Wohnung, gute Luft, Reinlichteit ſpielen hier eine große
e nur lichen Wägungen, die man dem kleinen Erdenbürger angedeihen Rolle.

läßt, ſpielen in der Unterhaltung junger Mütter eine bedeutende Von einſchneidender Wichtigkeit aber iſt die Regelmäßig
un Rolle, ihre Erörterung gehört ſozuſagen zum eiſernen Beſtand keit in der Darreichung der Mahlzeiten. Gegen kein Gebot der

und des weiblichen Konverſationsſtoffes. Da meldet die eine Säuglingshygieine wird ſo viel geſündigt, als gegen dieſes.
Mutter glückſtrahlend, daß ihr Sprößling in der letzten Woche Vom Tage der Geburt an muß die Gewöhnung an eineſeines um ein halbes Pfund zugenommen habe, die andere ſenkt regelmäßige, geordnete Nahrungsaufnahme einexerzirt werden,

ſein traurig das Haupt im Bewußtſein der Schmach, die ihr der ganz gleich, ob Bruſt oder Flaſche gereicht wird. Nur werden
ie die ihrige zugefügt, indem derſelbe über das Gewicht der vorigen bei auf letztere Art aufgezogenen Kindern die Pauſen kürzer
ſchlug Woche in dieſer kaum hinausgekommen iſt. Jm Anſchluß und die Mahlzeiten häufiger ſein dürfen, als bei geſtillten. Aber
vollen an ſolche Mittheilungen pflegt dann ein reger Meinungs eine ſtrikte Tageseintheilung muß durchgeführt werden. Gegeno austauſch zu entſtehen über die Zweckmäßigkeit der verſchiedenen die Verſuche, möglichſt oft und unregulär dem Kinde zu ſeiner

Nährmethoden, man hört da reden von Soxhlet und Flügge, Beruhigung oder um eine Art Mäſtung mit ihm vorzunehmen,
von Gärtner'ſcher und kondenſirter Milch, von Rahmgemenge Bruſt oder Flaſche zu reichen, muß der Arzt faſt alltäglich

nicht und vegetabiliſcher Kindernahrung, von Neſtle's, Mellin's, kämpfen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß ſo ausgefütterte
Muffler's und weiß Gott was für Mehlen. Die Be Kinder oft einen Vorſprung im Körpergewicht gegenüber
ſprechung der Ernährungsart gehört wirklich enge zu der Er anderen erlangen aber der iſt nur vorübergehend bald machennte ſie örterung der Gewichtsverhältniſſe. Zu einer Zeit, wo es über ſich Magenſtörungen, durch die Ueberfüllung des Organs ver
die zweckmäßigſte Methode der Säuglingsernährung noch keine urſacht, bemerkbar und die Kinder bleiben fortan hinter ihren

nicht Diskuſſion gab, weil mit verſchwindenden Ausnahmen nur Altersgenoſſen, bei denen eine regelmäßigere Handhabung der
die eine bekannt war, welche die Natur ſelbſt vorſchreibt, Nahrungsdarreichung geübt wurde, zurück. Denn nur letztere

d fand ſich wenig Gelegenheit, von Pfunden und Grammen in garantirt ein gleichmäßiges Fortſchreiten des Gedeihens. JnW Beziehung auf den Säugling zu ſprechen, die Kinderwaage war den erſten Monaten ſollen in 24— 3ſtündlichen Pauſen täglich 7
m der ein rares Möbel, das Ausſehen des kleinen Pausbäckchens bis 8 Mahlzeiten e werden, ſpäter etwa 6 ſolche ſtattfinden.
ſeinen ſprach eine beredtere Sprache als der Zeiger an der Waage, Die Nachtſtunden ſollen frei bleiben und dem Schlafe gewidmet
jedoch welcher ſtumm und geſchäftsmäßig an der Skala die Zahl ſein; wenn das Kind frühzeitig gewöhnt wird, Nachts nichts zu
n das regiſtrirt, von der Sein oder Nichtſein des mütterlichen Glückes erhalten, ſchläft es ruhiger und auch dem Schlafe kommt

für die nächſte Woche abhängt. Dort, wo die Mutter oder eine eine große Bedeutung bei dem Fortſchreiten der Entwickelung
geſunde Amme Hunger und Durſt des Kleinen durch Dar des Kindes zu.

Er reichung der natürlichen Nahrung ſtillen, bedürfen wir zur Eine raſchere Zunahme des Körpergewichts wird häufig
wölbe Unterſtützung unſeres Urtheils über das Wohlbefinden des genug zu erreichen geſucht durch reichliche Darreichung kon
r oder Kindes weit weniger Notirungen der Waage, als in den übrigen S beſonders von Breien aus Mehl, Gries, den

Fällen, die leider die Mehrzahl geworden ſind. Dem Arzte, fabrikmäßig dargeſtellten Mehlpräparaten. Auch hier gilt, wasbteten, den die Eitern zur Behütung des jungen Lebens mitderuſen eben von der Ueberfütterung geſagt wurde. Die Verdauungs-
haben, wird ſeine Aufgabe weſentlich erleichtert, wenn all organe werden unnöthig überlaſtet und in ihrer Funktions-

gegen wöchentlich an einem beſtimmten Tage zur feſtgeſetzten Stunde thätigkeit beeinträchtigt. Verhän nißvoll kann der Glaube
die Wägung des unbekleideten Kindes auf einer zuverläſſigen werden, daß Kindermehle als aus chließliche Nahrung dienen

Ihnen Waage vorgenommen wird. Für die Mutter werden dieſe und die Milch erſetzen können. Die Fermente des Verdauungs-
regelmäßigen Wägungen nicht ſelten eine Quelle fortdauernder kanals, welche das Stärkemehl löſen, treten erſt gegen Ende des

wen Beunruhigung. Häufig hört der Arzt ſchon in der erſten Woche erſten Lebensjahres in genügender Menge auf und erſt vom
r aus die Mutter klagen, daß das Neugeborene, das mit ſo viel ver 8. bis 9. Monat an können die Mehle verdaut und verarbeitet
n mir ſprechendem Anfangsgewichte in's Leben getreten, abzunehmen werden. Deshalb kommen ſie erſt von dieſem Zeitpunkte als
en ein beginne. Das iſt nichts Schlimmes, ſondern eine reguläre Er Nahrungsmittel in Betracht. Bei Verdauungsſtörungen bilden

ſcheinung. ſie vorübergehend auch ſchon in der erſten Lebenszeit ein werthvieder Das neugeborene reife Kind, das im Durchſchnitte ein volles Erſatzmittel ſo lange, bis die Kinder die Kuhmilch wieder
Gewicht von 2x bis 3 Kilo hat, verliert in den erſten Lebens vertragen können.

wollen agen ungefähr ein fünfzehntel dieſes Gewichtes, etwa 200 In geſunden Tagen kann als Erſatz für die Muttermilch
Gramm. Nach 8-14 Tagen hat indeß das geſunde Kind das nur die Thiermilch gelten. Am häufigſten wird natürlich die

ondes Anfangsgewicht wieder erreicht, das Bruſtkind im Durchſchnitte Kuhmilch Verwendung finden, auch von Ziegenmilch, Eſelinnen-dar früher, als das künſtlich ernährte. und Stutenmilch wird Gebrauch gemacht. Der Genuß von
Haare Wenn in der genannten Zeit das Anfangsgewicht nicht Kuhmilch iſt mit einer Reihe von Gefahren verbunden, welche

und wiederkehrt, ſo ſoll der Rath des Arztes in Anſpruch genommen durch peinliche Reinlichkeit bei der Gewinnung und weiteren
er bis werden. Es können Ernährungsſtörungen ſtatthaben, welche Behandlung, durch gehörige Verdünnung und gründliches Aus
dicken für das Leben und Gedeihen des Kindes von unheilvollem Ein kochen, am beſten im So hletapparat, zu vermeiden ſind. Alle

fluſſe werden und jetzt ſchon eine Aenderung der Nährmethode dieſe Poſtulate laſſen ſich im Haushalte bei gutem Willem
erheiſchen können. Nicht ſekten bringt eine weniger gefährliche unſchwer durchführen, für die wohlhabenderen Klaſſen iſt der

vacher eigenthümliche Krankheit der erſten Lebenstage das Kind in Bezug der Gärtner'ſchen Fettmilch, welche allen hygieniſchen
friſirt ſeinem Ernährungszuſtande zurück, die Gelbſucht der Neuge Anforderungen entſpricht, warm zu empfehlen. S

borenen, welche ſchon am zweiten oder dritten Tag nach der Auch wo die Ernährungsweiſe den geſundheitlichen
üſtert Geburt einſetzen kann. Die Krankheit, welche ſich in einer Vorſchriften völlig genügt und auch bei Hruſtkindernunterte mehr oder weniger intenſiven Gelbfärbung der Haut und der treten im Verlaufe des erſten Lebensjahres große

ſichtbaren Schleimhäute und wie erwähnt, einer bedeutenderen Schwankungen in der Tabelle der wöchentlichen Gewichts
ienne; Gewichtsabnahme zu äußern pflegt, entwickelt ſich beſonders zunahme auf. Die Zunahme vollzieht ſich nicht in

gern bei frühgeborenen, ſchwachen Kindern, unter ungünſtigen ſtrenger Regelmäßigkeit, ſie geſchieht unter normalen Ver
Außenverhältniſſen (ſchlechte Wohnung, Luft u. ſ. w.). Die hältniſſen oft ſprungweiſe in der Art, daß auf eine Woche, in

und Krankheit heilt gewöhnlich ohne beſondere Behandlung in ein welcher eine bedeutende Zunahme zu bemerken iſt, eine andere
paar Tagen, in einzelnen Fällen aber verbindet ſie ſich mit folgen kann, in welcher der Zuwachs unter dem Mittel erheb
Darm und Ernährungsſtörungen, welche das Leben des Kindes lich zurückbleiben kann. Mit dieſer Thatſache muß ſich dieſie. gefährden, junge Mutter vertraut machen, wenn ſie nicht beſtändigen Beüdlich Das Kind nimmt im erſten Lebensjahre täglich 20 bis ängſtigungen ſich ausſetzen will. Wenn das Kind ſonſt nichts
30 Gramm, in den weiteren ſechs Monaten 15 bis 20 Gramm von der Norm Abvweichendes bemerken läßt, hat die Erſcheinung
täglich zu. Jm fünften Monat ſoll das Anfangsgewicht ſich l nichts Beünruhigendes. Wenn aber längere Zeit hindurch die
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hme unter der Norm, welche für jede Altersſtufe nach den

oben angegebenen Ziffern leicht berechnet werden kann, ſtehen
bleibt oder gar eine Gewichtsabnahme zu konſtatiren iſt, wird
der Rath des Arztes unbedingt erforderlich, welcher dann
häufig eine Störung in der Verdauung und Verarbeitung
der Nahrung oder auch ſonſtige ſich der Erkenntniß der Um
rn entziehende anormale Verhältniſſe feſtzuſtellen in der

ge iſt.
Nach Vollendung des erſten Lebensjahres ſchreitet die Ge

wichtszunahme nicht in gleichem Tempo, wie bisher, fort,
ſonſt wäre unſere Erde von Koloſſalmenſchen bevölkert. Jährlich
1--2 Kilo iſt das Mittel der Gewichtszunahme in der weiteren
Zeit der Kindheit; am geringſten pflegt ſich die Zunahme zu
geſtalten im 7. Lebensjahre. hier der Einkritt in die
Schule die Schuld re iſt nicht genügend feſtgeſtellt. Dagegen
beginnt vom 10. Lebensjahre an eine Periode größerer
Gewichtsvermehrung um jährlich 4--5 Kilogramm. Bald
nun ſcheiden individuelle, familiäre und Racenanlage, ſowie die
Verſchiedenheit der äußeren Lebensbedingungen und der Lebens-
weiſe die Menſchen in die Klaſſen der Dicken und Dünnen mit
den zahlreichen Unterſtufen.

inzufügen möchte ich noch, daß auch bei der Zunahme
des Körpergewichts ähnliche Perioden während des Jahres zu
unterſcheiden ſind, wie bei dem Wachsthum, und zwar ſo, daß
im Allgemeinen die Jede der ſtärkeren W
n mit der Zeit des ſchwächſten Längen-Wachsthum
und umgekehrt.

u berückſichtigen bleibt während der ganzen Zeit der
Kindheit, daß trotz hoher Wägezahlen die Entwickelung des
Kindes eine nicht normale ſein kann. So zeichnen ſich rhachi
tiſche und ſkrophulöſe Kinder nicht ſelten durch erheblichen
Fettreichthum und demgemäß hohes Körpergewicht aus. Oft

ßt ſich auch ein ſolches Gewicht auf die beſondere Ausbildung
einzelner Organe unter Zurückbleiben anderer zurückführen.
Ueber dieſe Verhältniſſe wollen wir uns im nächſten Briefe
unterhalten.

Allerlei.
Einen ſchlennigen Vahnban hat, wie wir dem „Tiefbau“

entnehmen, die PhiladelphiaTraction Company ausgeführt, indem ſie
bei Baltimore eive vier Kilometer lange Strecke ekektriſcher Straßen
bahn in 22 Stunden erbaute. Es galt, eine konkurrirende Firma
endgiltig aus dem Felde zu ſchlagen. 250 Arbeiter langten in einem
Sonderzuge mit 6 Güterwagen voller Werkzeuge und ſonſtigen
Arbeitsmaterials Nachts auf der Stelle an. Um 6 Uhr Morgens
waren bereits die Erdarbeiten im beſten Gange. Um 11 Uhr waren
ſie beendet, und mit dem Legen der Schienen wurde begonnen. Gegen
Mittag war ein Viertel der Strecke fix und fertig. Am Spätnachmittage
erlitt die Arbeit eine kleine Unterbrechung. Die Arbeiter der Konkurrenz
firma erſchienen nämlich auf dem Platze und wollten ihre Kollegen ver
treiben. Daher entſtand denn eine kleine Prügelei und Revolverſchießen,
wobei es einige Todte und Verwundete gab. Nach einer halben Stunde
waren die Störenfriede verjagt und die Arbeit nahm ihren Fortgang.
Abends 11 Uhr ging der erſte Wagen über die Schienen, 22 Stunden
nach Veginn der Arbeiten. Ueber dieſe in einem knappen Tage ge
baute Strecke hätte eigentlich eine Lokomotive rollen ſollen, die in
England von der Great Eaſtern Company in 10 Stunden von
140 Arbeitern erbaut wurde. 66 000 Kilo Eiſentheile mußten ver
wandt, aneinandergepaßt, befeſtigt, geölt und angeſtrichen werden.
Nach zehn Stunden fuhr unter ſiegesbewußtem Pfeifen die Maſchineaus der Halle und zog einen Kohlig der über 500 Tonnen
Gewicht hatte. Das ſind Triumphe der Arbeit, auf welche der Menſch
ſtolz ſein kann.

Geueral Shermans Liebestraum. William Tecumſeh
Sherman ſtand als junger Lieutenant in Monterey in Kalifornien.
Damals, als der ſpäter ſo berühmte Kriegsbeld noch nicht ahnte,
welchen Ruhm er einſt unter dem Sternenbanner ernten ſollte, lernte
er eine junge Spanierin Donna Maria Ygnacia kennen und lieben.
Das Glück der jungen Leute war ungetrübt. Eines Tages pflanzte
Sherman neben dem Portale des Hauſes ſeiner Braut einen Roſen
ſtock. Bald darauf ging der Lieutenant nach dem Oſten zurück, ſeine
früher ſo häufigen Liebesbriefe wurden allmählich ſeltener und ſchließlich
blieben ſie ganz aus. Der Liebestraum war für den jungen Soldaten
zu Ende. Die Spanierin aber blieb ſeinem Andenken treu und hegte
und pflegte den Roſenſtrauch vor dem Hauſe. Wie jener höher und
höher wuchs, ſo wuchs auch Shermans Soldatenruhm. Leider rer
nahm die Spanierin nichts davon, denn ſie verſteht kein Engliſch, und
noch heute, nachdem der Held von Atlanta längſt, mit den höchſten
Ehren ſeines Landes überſchüttet, dahingegangen iſt, harrt ſie unter

dem blühenden Roſenbaum in Treue auf die Wiederkehr des Ge
liebten.

Merkverſe für Dichterfreunde ſendet uns nach dem Vor-
bild der Merkverſe für Muſikfreunde ein reimgewandter Leſer. Hier
ſind ſie

Schiller, Kinkel, Heyſe, Born,
Ziller, Uhland, Tieck, Haug, Dorn,
Sto berg, Wieland, Freiligrath,
Holberg, Bürger, Schiegel, Schad.

Körner, Heine, Gellert, Sturm,
Mörner, Leſſing, Kind, Dahn, Wurm,
Scheffel, K opſtock, Dingelſtedt,
Dante, Hölderlin, Roquette.

Wildenbruch, Grün, Löwenſtein,
Lenau, Simrock, Vetterlein,
Kopiſch, Gerock, Platen, Beck,
Uhland, Flemming, Phiſeldeck.
Prutz, Uz, Hoffmann, Herder, Lingg,
Matthiſſon, Falk, Groth, Greif, Ring,
Hardenberg, Schwab, Zimmermann,
Sigismund, Burns, Jmmermann.
Maßmann, Güll, Potſch, Hauff, Hey, Voß,
Wahl, Kuhn, Berg, Mohr, Grimm, Arndt, Koß,
Reinick, Geibel, Holtey, Haym,
Göthe, Köppen, Müller, Gleim.

Zuknnftsbild.
Auf dem Poſtamt, wo des Dienſtes
Ewig gleichgeſtellte Uhr
Die Beamten treibt zur Arbeit,

errſcht heut' eitel Freude nur.
Sekretäre, Poſteleven,
Geldbriefträger, Diätar,
Telegraphenaſſiſtenten,
Schreiber, Suvernumerar,
Aller Miene zeigt Erſtaunen,
Alle blicken unverwandt
Auf das Schriftſtück, das der Poſitrath
Sinnend hält in ſeiner Hand.
Und gerecht erſcheint ihr Staunen,
Wenn den Umſtand man ermißt,
Daß es eine Reichspoſtkarte

Ohne jede Anſicht iſt G. G.

VYonmn Büichertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Veſprechungen nach Auswahl vorbebalten.
„Neueſte Erfindungen und Erfahrungen“ auf den Ge

bieten der praktiſchen Technik, der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der
Land und Hauswirthſchaft 2c. (A. Hartleben's Verlag in Wien). Prä
numerationspreis ganzjährig für 13 Hefte franco 7,50 Mk. Einzelne
Hefte 60 Pfa. in Briefmarken. Praktiſche, bereits ausgeführte und
gut auszuführende Arbeiten und Rathſchläge verlangt der im Arbeits
leben Stehende. Dieſe Zeitſchrift erfüllt in höchſtem Maße dieſe
Bedingung. Mitarbeiter, die ſämmtlich in der Ausübung ihres
Berufes reiche gründliche Erfahrungen ſammeln, veröffentlichen ſie
hier. Neuerungen, in der Werkſtatt ſelbſt erprobt, geben dem Leſer
eine Fülle von Anregungen, detaillirte Abbiloungen unterſtützen die
Darlegung der praktiſchen Anwendung aller Neuerungen. Alle Fort
ſchritte im gewerblichen Leben werden mitgetheilt. Auch das uns vor
liegende vierte Heft vom fünfundzwanzigſten Jahrgang bringt eine
Fülle außerordentlich intereſſanter Artikel.

Friedrichs, Ernſt, Jndiscretionen aus der vierten
Dimenſion. Enthüllungen über die Spukgeiſter des neunzehnten
Jahrhunderts. gr. 88, 64 S. Preis Mk. 1.20. Leipzig, Verlag von
Arwed Strauch. In der vorliegenden Schrift zieht der Verfaſſer,
der ſich durch eine genaue Kenntniß der ſpiritiſtiſchen Pſeudophilo
ſophie auszeichnet, mit großer Sachlichkeit und anerkennenswerthem
Freimuthe gegen den augenblicklich in allen Geſellſchaftskreiſen
graſſirenden ſpiritiſtiſchen Unfug zu Felde. Jn flotter und lebendiger
Sprache beſchreibt er die ſpiritiſtiſchen Wundererſcheinungen gründlich
und giebt auch genaue Anweiſung darüber, wie Jeder, auch ohne
Anhänger der ſpiritiſtiſchen Lehre zu ſein, die meiſten ſpiritiſtiſchen
Wunder nachmachen kann, „ohne Apparate und ohne doppelten
Boden“, wie der ſelige Bellachini zu ſagen pflegte. Wer Sinn für
uaturwiſſenſchaftliche Fragen hat, wer ſich intereſſante Aufklärungen
über die Räthſel unſeres Daſeins verſchaffen, wer ſich geiſtig anregen
will, dem ſei die Lektüre dieſes populär und leichtverſtändlich ge
ſchriebenen Buches angelegentlichſt empfohlen.

Verantwortl. Redatlteur: Dr. Walther Gebenslebem. Rotationsdruck und Verlag von O o ThieTe, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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